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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer eitung.. 
Berliner Börfe vom 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr (Angetommen 
4 Uhr — Min.) ee 8875. Praafen,Anlebe 114%. Schleſ. 
Fand ⸗Nerein 79%. Kommandit-Antbeile 101% Kein⸗ Minden 41. Alle 
Breiburger 94%. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Lirt, A. 136. Dben 
Gleffhe Lit. B. 125. Wilbelms Bahn 464. Rheinische Aktien 89%. 
Darmitäpter 94. Deſſauer Bank Aktien 51%. Vefterr. Kredit Alten 108%. 

tert, National⸗Anleibe 81. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 4774 
8 ſſe⸗Brieger 66%. Friedr. Wilbelms⸗Nordbabn 54%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Aſendahn 1 bien 167%. Oppeln⸗Tarnowiter 61%. — Anfangs flau, be: 


ſeſtgte ſic 

Berlin, 8. Juni. Roggen höher. Juni⸗ Juli 35, Juli⸗Auguſt 36, 
Serlenber-hiober 7 5 2 5 ge Juni⸗Juli 18, au Aug 
164, Auguſt⸗September 18%, September⸗Oktober 104: — Rübol preis: 
haltend. Juni 15%, September Ottober 15 7, Ottober⸗Rovember —. 
— 


5 elegraphiſche Nachrichten. 

e Man meldet — ape vom 1. d. M.: Geſtern iſt die Priſen⸗Kom⸗ 
miſſion zuſammengetreten, um in Betreff der Cagliari = Angelegenheit zu ent: 
ſcheiden. 0 ; 
Bei der vorgeſtern ftattgefundenen Feier des Namensfeſtes des Königs 


wurden mehrere politiſche Gefangene begnadigt. 


B 8. Juni. [Zur Situation.] Wir haben geſtern 
auf e Verhältniß hingewieſen, in welches Frankreich und 
eſterreich zu einander gerathen find; heute bringt die „D. A. 3. 
eine pariſer Korreſpondenz (f. unten), welche nicht blos die Behauptung 
auſſtellt, daß die weſtmächtliche Allianz zu exiſtiren aufgehört habe, ſon⸗ 
dern daß die gegenſeitige Verſtimmung ſogar einen für die Ruhe Euro⸗ 
da's gefährlichen Grad erreicht habe. 

Indeß iſt die Lage des Kabinets Derby, wie ſie unſere londoner 
Privat⸗Korreſpondenz ſchildert, ſchwierig genug, als daß man glauben 
durfte, daſſelbe werde ſich eine europäiſche Verwickelung über den Kopf 
wachſen laſſen, während die Händel mit China und der indiſche Auf: 
fand die Streitmacht Englands vollauf in Anſpruch nehmen, und ein 
— mit den Vereinigten Staaten von Nord » Amerika vor der 

ür ſteht. 

9 den Engländern die meiſte Sorge macht, beweiſt die 
nachgiebige Sprache der „Times“, deren Anſicht nach England gar 
| nichts Beſſeres thun könne, als den Kreuzzug gegen den Sklavenhandel 

aufzugeben, bevor es dazu gezwungen, oder deshalb in einen Krieg mit 
Staaten verwickelt wird. 

And in der That wird man in England, wenn 
einen Krieg ankommen laſſen will, ſich mit dieſem Gedanken vertraut 
machen muͤſſen, da man in Nord-Amerika, wie die von dort eingehen⸗ 
den Berichte melden, ſich pi? mehr geneigt zeigt, dem Sklavenhandel 

i ien Spielraum zu geben. EN 

er Gräue des Sklavenhandels ſind — ſo ſchließt die 
„Times“ ihre Betrachtungen — wäre der Nachtheil, welcher aus einer 
Unterbrechung der harmoniſchen Beziehungen zwiſchen England und 
Amerika entſtehen würde, für die Welt doch viel großer. Wir ſind 
bereit, für die Sache der Menſchheit das Unſrige zu thun, und wenn 
Amerika durchaus nicht mit uns cooperiren will und ſo das Ziel ver⸗ 
eitelt, muß die Verantwortlichkeit dafür auf ihm allein laſten. — 
Die geſtern an dieſer Stelle citirten Mittheilungen belgiſcher Blätter 
Über die bolſteiniſche Angelegenheit, namentlich die Goentualität einer 
Intervention der Großmächte, hält die „Elberf. Ztg.“ für durchaus 
inlich. 
e de ie als unzweifelhafte Thatſache ſeſt, daß England 
und Rußland die feierliche Erklärung des Kaiſers der Franzoſen in 
feiner letzten Thronrede, welcher die Streitfrage als eine rein deutſche 
Sache bezeichnet, zu der ihrigen gemacht und dieſelbe Erklärung dem 
Kabinet von Kopenhagen abgegeben haben. 


Breslauer 


wenn man es nicht auf 


Itilung. 


Mittwoch den 9. Juni 1858. 


ET... ³˙·- y . RER UTTEER 
f Erxvebitien: Hereenſtraße π 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en ſünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 5 
erſcheint. N 
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Sachlage nicht geändert und 
fährdet worden. 

Deutſchland denke nicht daran, 5 Der 5 
Monarchie zu rühnen, und nur an dem Beſitzſtand der däniſchen 
Mächte garantirt. 


Ueberhaupt könne Dänemark die Frage nur dann zu einer euro: 


„[pälfgen machen, wenn es die Kompetenz des deutſchen Bundes beſtritte, 


was bisher nicht geſchehen iſt. 


Pre u e n. 

W Berlin, 7. Juni. Se. a der König wird mit Aller: 
bochſtſeiner Gemahlin gegen Ende d. M. nach Tegernſee geben; 
zwei feiner Flügeladjutanten werden vermuthlich feine ganze Begleitung 
ausmachen. Ziemlich gleichzeitig, etwa am 27. oder 28. d. M., be⸗ 
giebt ſich Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen mit ſeinem 
Adjutanten, Gr. v. d. Golz, nach Baden-Baden und ſpäter nach 
Oſtende. Das auf den letzten Freitag angeſetzte Miniſterconſeil un⸗ 
terblieb, weil Prinz Alberts Ankunft den Prinzen von Preußen in 
Anſpruch nahm. Den Minifterpräfidenten hat Prinz Albert bei 
dem rein familiären Zweck ſeines Beſuches jo wenig geſehen, wie ir⸗ 
gend ein anderes Mitglied des Kabinets. Während ſeines kurzen Be⸗ 
ſuches befand ſich der König recht wohl; die Art und Weiſe, in wel: 
cher Frerichs und Romberg ſeinen Zuſtand auffaßten, ſcheint ſeine 
Stimmung weſentlich verbeſſert zu haben. Von Differenzen zwiſchen 
Schönlein und den konſultirten Aerzten weiß man hier nichts; doch 
find die berliner Briefe in der amtlichen „Wiener Zeitung“, die zuerſt 
davon ſprachen, ihres Urſprungs wegen immer ſehr beachtenswerth. 
Das am 4. d. Mts. unterbliebene und wie man glaubte, der Wahl⸗ 
frage gewidmete Miniſterkonſeil iſt bis zum 11. d. Mts. verſchoben; 
doch kann es ſehr wohl geſchehen, daß dieſe ganze Erörterung vorläu⸗ 
fig unterbleibt. Man würde keine Zeit verlieren, wenn man vor Ab⸗ 
lauf des Sommers die Sache auf ſich beruhen läßt. — In den ober⸗ 
ſten Kommando's der Armee haben wichtige Veränderungen ſtatt⸗ 
gefunden. Zum Kommandeur des Gardekorps iſt an des Grafen von 
der Gröben Stelle der Prinz von Würtemberg ernannt; das Kom: 
mando des letzteren erhält Fürſt Radziwill, bisher in Magdeburg, 
der durch den General v. Schack erſetzt wird. An Stelle des letzte⸗ 
ren geht General von Kleiſt nach Köln. Das Kommando des ver: 

\ Schreckenſtein erhält General v. Die Gouverneur⸗ 
ſtellen werden in Zukunft wieder beſetzt werden: ſo wird General 
v. Gayl Gouverneur von Magdeburg und man hält es nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß General von Hirſchfeldt, jetzt in Koblenz, zum 
Gouverneur von Breslau ernannt wird. 

Berlin, 7. Juni. Der k. ruſſiſche Staatsrath und Direktor 
der Sternwarte in Dorpat, Profeſſor Dr. v. Mädler, iſt „für Aus: 
zeichnung im Dienſte“ zum wirklichen Staatsrathe mit dem Prädikate 
Exzellenz ernannt worden. Herr Mädler iſt ein Berliner und wie in 
der Lehrerwelt ſo gewiß auch vielen im Mannesalter ſtehenden Perſo⸗ 
nen als ihr Lehrer bekannt; die ihm widerfahrene Auszeichnung wird 
daher beſonders den älteren Lehrern und Schulvorſtehern Berlins von 
Intereſſe ſein. Zu gleicher Zeit hat die Gattin Mädler's für die Wid⸗ 
mung ihres neueſten poetiſchen Werkes „Anna“ (Verlag von Rümpler 
in Hannover) von der Kaiſerin Maria von Rußland als Anerkennung 
eine koſtbare Brillant⸗Broche als Geſchenk erhalten. 

Mit dem November d. J. erreicht die Stellung des Prinzen von 
Preußen als Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz ihre Endſchaft 
und die Beſetzung der Gouverneurſtelle geht dann bekanntlich auf Oeſter⸗ 
reich über, während Preußen auf drei Jahre die dortige Kommandan⸗ 


Seitdem habe ſich dieltenftelle beſetzt. Nach einer hier verbreiteten Angabe werde der gegen: | 


falls ſehr eigen gearteten Perfönlichkeit zu thun haben. Ein Kind von 
zwölf Jahren, welches mit der Sicherheit eines Routiniers ſich auf der 
Bühne bewegt; ein Organ, deſſen tiefer Klang ſo wenig als die ganze 
Spielweiſe den Charakter naiver Kindlichkeit verräth; dozu der fremd⸗ 
artige (deutſch⸗ungariſche) Dialekt — das iſt eine jedenfalls frappirende 
Erſcheinung. Aber man wird ſich nicht ſobald klar, ob die anerken⸗ 
nenswerthen Seiten derſelben das Produkt einer mühſamen Abrichtung 
oder einer vorwärtsdrängenden künſtleriſchen Energie ſind. 
Selbst der Umſtand, von welchem wir unterrichtet wurden, daß 
Fräulein Müller vor einem halben Jahre noch kein Wort Deutſch ver⸗ 
ſtand, leitet dabei auf keinen zwingenden Schluß; denn ſelbſt eine ſo 
raſche Ueberwindung ſprachlicher Schwierigkeit kann auf jene doppelte 
eiſe erklärt werden. 5 
Jedenfalls * verdient die junge Clevin die achtungsvollſte Theil⸗ 
nahme; da ein fo ernſter Wille, wie er ihrem Streben unbedingt zu 
Grunde liegen muß, doch nicht ohne bedeutendes Reſultat 8 kann. 


Indianer⸗ Häuptlinge. 

Julius Fröbel ſchildert in feinem kürzlich erſchienenen Buche „Ame⸗ 
Tilo‘ zwei große Reifen, die er im Innern der Vereinigten Staaten, 
das einemal nach dem nördlichen Mexiko, das anderemal nach San 

aneisco von New⸗Nork aus unternommen hat. Die erſte Reife machte 
er als Kaſſirer und Buchhalter eines Handlungshauſes in New⸗Nork 
mit, deſſen Chefs, die Herren H. Mayer und Samuel Kaufmann, 


Sus Tſchiwawa und Nordmexiko machen, und zwar zu Lande über 
Ohio und Miſſouri auf Dampfbooten und Eiſenbahnen, vom Miſſouri 


EN 


Wensch von jünifer Abkunft, allaahrüch eine große Waarenſendung 


ſei die Integrität Dänemarks nicht ge: | wärtige Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, General v. Bonin, 


ſpäter zu einer hervorragenden Stellung hierher berufen werden. 
P. C. Bei der in dieſen Tagen in München beginnenden Münz⸗ 


den Beſitzſtand derſelben haben die Konferenz von Bevollmächtigten ſüddeutſcher Staaten, 


an welcher Preußen der hohenzollernſchen Lande wegen Theil zu neh⸗ 
men hat, wird der Geh. Ober⸗Finanzrath Seidel als dieſſeitiger Kom⸗ 
miſſarius fungiren. Derſelbe iſt geſtern dorthin abgegangen. 

P. C. Den Mitgliedern des Magiſtrats zu Charlottenburg, ausſchließlich 
des Bürgermeiſters und des Beigeordneten, iſt der Titel „Stadtrath“ verliehen 
worden. — Einem Legat von zehntauſend Thalern, welches die zu Berlin ver⸗ 
. 115 ar 5 a Eee 1 ven Teftamente 
em * auſe r Berlin ausgeſe at, i i 
Genehmigung ertheilt worden. 5 . 

[Damm Rutſch.] Aus Elbing wird gemeldet: Am 31. Mai d. J. 
Mittags erfolgte an dem hohen Damme des oberländiſchen Kanals, in 
der dritten Haltung, neben der Landſtraße von Schönfeld nach Nahm⸗ 
geiſt, eine großartige furchtbare Rutſchung. Der Damm ſteht feit 5 
Jahren, liegt am Anberge, hat eine Höhe von circa 35 Fuß, eine 
Kronbreite von 23 Fuß und liegt 3 Fuß über dem Waſſer des Kanals, 
das am Tage der Rutſchung 3 Fuß 7 Zoll hoch ſtand. Es war hier 
eine mittelmäßige Viehweide und leichter Boden. In einer Tiefe von 
einigen Fußen liegt aber ein Thonlager, das ſchräge abfällt. Auf die- 
ſen Boden ift der Damm jetzt gerutſcht und zeigt ſich in der abge⸗ 
rutſchten Stelle ein unbedeutendes Kieslager mit ſtarkem Sprinde. Als 
die Abrutſchung geſchah, mußte die Dammkrone folgen und die zu 7 
gefüllte Kanalhaltung ſtürzte hinab und nach dem Kleppebach. Sie⸗ 
ben Stunden war die Landſtraße, welche beinahe 8 Ruthen vom Fuß 
des Dammes liegt, geſperrt und 5 Fuß boch mit Erde bedeckt. Die 
Dammoͤffnung betragt 13 Ruthen. In einigen Wochen wird der Scha⸗ 
den wieder verbeſſert ſein. a 

Deutſchlan d. 

Aus Baiern, 4. Juni. Wie bekannt, wurde kürzlich der ehe⸗ 
malige Redakteur und Advokat Eckert von Dresden in Berlin ausge⸗ 
wieſen, nachdem er feine Weltverſchwörungsgeſellſchaftsideen dort verge⸗ 
bens an den Mann zu bringen verſucht hatte. Er war kürzlich auch 
in München und wirkte für den gleichen Zweck, allein auch hier ver⸗ 
gebens. Der Denunziant iſt ganz mittellos und es veranſtalteten da⸗ 
mals die Ultramontanen für ihn eine Kollekte, um ihn nach Berlin 
zu ſpediren. Die „Augsb. Poſtztg.“ veröffentlichte dieſer Tage feine 

ingabe an den Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel und die Miniſter 
des Innern und der Juſtiz in Betreff ſeiner bereit gehaltenen Anklage 
gegen die preußiſchen Logen wegen ihrer von ihm enthüllten Umſſurz⸗ 
Pläne. Die Antworten der Minifter auf das Angebot des ſächſiſchen 
Cradvokaten, der ſich auf ſolche Weiſe in der Freimaurerei einen Brodt⸗ 
Erwerb ſucht, ſind kurz abweiſend und ſehr charakteriſtiſch. Herr Eckert 
will ſich nun an den deutſchen Bund wenden, was er gleich von An: 
fang an hätte thun follen. (Magd. 3.) 

„ODeſter reich. 

Wien, 7. Juni. Eine feierliche Jahresſitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften war in früheren Jahren ein Er⸗ 
eigniß, von dem man im größeren Publikum nur wenig Notiz nahm; 
jetzt, ſeit die reine Wiſſenſchaft ſelbſt angefochten und fo genöthigt wird 
zur ſelbſteigenen Vertheidigung, aus Nothwehr ebenfalls theilweiſe eine 
Parteiſtellung einzunehmen, intereffirt man ſich in den weiteſten Kreiſen 
für die Verhandlungen unſerer gelehrten Triarier. Namentlich wird 
man es nicht ſatt, auf die letzte Jahresfeier (vom 31. März) und die 
muthige Vertheidigung zurückzukommen, welche der Präſident der Aka⸗ 
demie, Freiherr v. Baumgartner, den Naturwiſſenſchaften der Neu⸗ 
zeit angedeihen ließ gegenüber den rückſchrittluſtigen Lobrednern einer 
finſteren Epoche, „in welcher wohl Raum für den Glauben, aber nicht 


ab durch die Prairien und Indianergebiete in Form von Karawanen. 
Dieſer Schilderung entnehmen wir nachſtehende Epiſode. 

Wir hatten unſer Corral (Lager) an einem Fluſſe aufgeſchlagen, 
deſſen entgegengeſetzter Seite wir ein großes indianiſches Zeltlager er⸗ 
blickten, und bald kamen aus demſelben zablreiche Männer und Wei⸗ 
ber durch den Fluß geritten, um uns zu beſuchen. Mehrere große 
Häuptlinge und berühmte Krieger der nördlichen Comanchen beehrten 
uns bei dieſer Gelegenheit mit ihrer Gegenwart — ſämmtlich mit 
ſchriftlichen Zeugniſſen über ihre! Namen und Charakter verſehen, die 
ihnen theils Herr Fitzpatrick, theils irgend ein in dieſen Gez enden kom⸗ 
mandirender Offizier der Armee der Vereinigten Staaten ausgeſtellt 
und die fie ſich ſehr beeilten, uns vorzulegen. Dieſe Zeugniſſe — Le⸗ 
gitimationen der einheimiſchen Fürſten gegen den durchreiſenden Frem⸗ 
den — ſtellen in der That eine wunderliche Umkehrung des Paßweſens 
der alten Welt dar und ſind zugleich die einzigen Päſſe, welche im Ge⸗ 
biete der Vereinigten Staaten vorkommen. Der Wortlaut iſt in der 
That oftmals von komiſchem Effekte. Man nehme z. B. an, er heiße 
wie folgt: „Inhaber dieſes iſt der Rothe Aermel, ein berühmter 
Häuptling der Apachen, welcher in Freundschaft mit den Weißen lebt. 
Reiſende werden wohl thun, ihm Achtung und Wohlwollen zu erwei⸗ 
ſen, indeſſen dabei immer auf ihrer Hut zu ſein.“ Und darunter die 
Viſa durchreiſender Handelsleute: „Der Rothe Aermel hat unſer Lager 
beſucht und ſich mit ſeinen Begleitern anſtändig betragen!“ — fo wie 
weiter: „Traut dem Kerl nicht, er iſt ein verdammter Indianer“. 
Wenn eine ſolche Legitimation mit der ſtummen Gravität vorgelegt 
wird, deren nur ein Indianer fähig iſt, muß man ſeine Geſichtszüge 
beherrſchen können wie ein Indianer, um nicht den Humor der Sache 
zu verrathen — eine Unvorſichtigkeit, die unangenehme Folgen haben 
koͤnnte. Was unſern damaligen Verkehr mit den Comanchen betrifft, 
fo erſchienen in unſerm Lager außer einer Menge geringen Volkes die 
Häuptlinge des To-ho-pe-te-ca-ne oder das „Weiße Zelt“ und Way- 
a-ba-tosha-a oder der „Weiße Adler“. Die beiden Namen, fo wie 
ihre Ueberſetzungen ſind den Legitimationcpapieren entnommen, welche 
von dieſen ausgezeichnaen Perſonagen uns vorgelegt wurden. 


auf in nichts als in einer blauen wollenen Decke, 


Nach! der Weißen geweſen fei, 


ihnen trat ein älterer Mann auf, der ſich eben ſo ſehr durch ſeine würdi 
Haltung wie durch ſeine einfache Kleidung auszeichnete. 1 2 
J in die fein Körper ge: 
huͤllt war. Sein Haar war kurz abgeſchnitten nach der Mode der 
Weißen und es war an dem ganzen Manne keine Verzierung irgend 
einer Art wahrzunehmen. Er erſchien in Begleitung eines gefangenen 
Mexikaners, der ihm als Dolmetſcher diente und uns in Kenntniß ſetzte, 
daß es der große Häuptling Och-äch-tzo-mo ſei, welcher uns beſuche 
und in dieſer einfachen Tracht und mit geſchornem Haupte erſcheine 
weil er den Tod ſeines von den Pawnees gemordeten Sohnes betraure , 
für den er noch keine Blutrache habe nehmen können. Die beiden vor: 
her erwähnten jüngeren Männer dagegen waren vor uns im vollen 
Schmucke comanchiſcher Kriegshelden erſchienen, in Leder gekleidet, mit 
reich verzierten Mocaſſins, im Geſichte mit Zinnober bemalt, auf dem 
Kope mit Adlerfedern geſchückt, den dick und lang über den Rücken 
hinabhängenden Zopf mit abwärts immer kleiner werdenden ſilbernen 
Scheiben belaſtet, die, im Nacken mit der Größe einer mäßigen Unter⸗ 
taſſe beginnend, zan der Spitze des Zopfes mit der Größe eines hal⸗ 
ben Thalers endigten. Dieſe ſilbernen Scheiben werden in Mexiko 
eigens für die Comanchen verfertigt und bilden einen namhaften Arti⸗ 
kel in dem Handel mit dieſen Barbaren, welcher am Preſidio del Norte, 
zu San Carlos und am Preſidio del Rio grande betrieben wird. 
Zuletzt kam ein alter Mann in unſer Lager, welcher über die ledernen 
Unterkleider des Indianers den hellblauen Flausrock eines Nordameri⸗ 
kaners aus dem Weſten trug. Auf den Rock waren zwei goldene 
Epaulettes befeſtigt, das eine derſelben mitten auf der Bruft, das andere 
auf dem Rücken mitten zwiſchen den Schultern hängend, womit der 
alte Comanchenfürſt — denn nichts Geringeres war unſer Gaſt — 
einen originellen Geſchmack beurkundete. Seine indianiſche Durchlaucht 
waren übrigens nicht zu ſtolz, ſich gleich den übrigen Edlen des Vol⸗ 
kes gegen uns durch ſeine Papiere zu legitimiren, auf welchen von der 
Hand des Kommandanten eines benachbarten Forts zu leſen ſtand, daß 
der Inhaber vormals einer der gefährlichſten und grauſamſten Feinde 
neuerdings aber ſeine Geſinnung geändert 


SIE, 
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für das Wiſſen vorhanden war“. Mit beſonderer Befriedigung hört [wie dieſſeit des Kanals hat, den Bruch zu vermeiden und aufzuſchie⸗ 
man, daß es einem gewiſſen Einfluß nicht gelungen ſei, die Wahl] ben: wir wiederholen es und es iſt ein in der politiſchen Welt vielfach 
des kaiſerl. „Reichshiſtoriographen“ und Hofraths Hurter zum wirk- gebörter, wenn auch nur leiſe gethaner Ausſpruch: die Allianz hat 
lichen Mitgliede der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Fakultät durchzuſetzen. Ob⸗ zu beſteben aufgehört. Nicht irgend eine diplomatiſche Palaſtzufälligkeit 
wohl man fi alle Mühe gab, den glaubenseifrigen Biographen Fer: und auch nicht eine Vermuthung, die unbeſcheiden als Thatſache auf: 
dinands II. unter die drei Kandidaten für den erledigten Sitz vorzu: tritt, begründen dieſe Anſicht, ſondern die S immung hier und in 
ſchlagen, erhielt derſelbe bei dem erſten Skrutinium nur 7, bei dem London an maßgebender Stelle zeugt für dieſelbe, und was in der 
zweiten gar nur 3 Stimmen; flatt feiner wurde ein hier wegen feiner letzten Zeit vorgefallen und unterblieben, dient zu ihrer Beſtätigung. 
tiefgründlichen Gelehrſamkeit, ſowie feiner Charakterfeſtigleit allgemem Berichte auf Berichte aus der britiſchen Hauptſtadt gelangen hierher, 
hochgeachteter Archäologe, ein als Profeſſor in Graz angeſtellter viel- welche melden, daß in Kreiſen, denen bisher ausſchließlich die Hand: 
genannter Germanist, fowie einer der Gelehrten des kaiſerl. Hans: babung der Politik zufällt, mit fo wenig Zurüchultung, daß fie lei“ t 
archives gekürt. Alle drei Männer, denen die Wiſſenſchaft um ihrer |gebört werden können, politiihe Konjunkturen gemacht werden, dir 
ſelbſt willen heilig iſt, und welche in derſelben nicht, wie Hr. Hurter| weit nicht nur über die Allianz, ſondern ſogar über jede freundſchaft⸗ 
in der Geſchichtſchreibung, nur ein geeignetes Mittel zur Förderung einſei- liche Verbindung mit den Napoleoniden hinausreichen, und dieſes hat 
tiger Parteizwecke ſehen. Des erwähnten ſchaffhauſ'ner Ex⸗Antiſtes Geſchichte] begreifticherweiſe ebenfo feine Rückwirkung entweder in der Politik des 
Ferdinands II. glänzt zwar mehr durch Leidenſchaftlichkeit als durch franzoͤſiſchen Kaiſers im Allgemeinen oder in einem geheim geſchmiede⸗ 
Reinheit des Styls, dafür bewies aber der Autor derſelben eine wun⸗ ten Plane, der auf irgend eine Weiſe ruchbar geworden. Den auf⸗ 
derbare Geſchicklichkeit in Betreff des Ignorirens wichtiger und in un⸗ merkſamen Beobachtern der politiſchen Vorfälle muß es auffallen, daß 
ſeren Archiden leicht zugänglicher, ſowie den Fachmännern bekannter, die Sendung zweier franzöſiſcher Kriegsſchiffe ind adriatiſche Meer bie: 
alſo nicht zu überſehender Akten und Beweisſtücke, melde nicht ſeinen ber vom engliſchen Parlament unberührt und unbeſprochen geblieben, 
Zwecken entſprachen, aber bei einer gründlichen und allſeitigen Darſtel⸗ daß dieſer Akt keiner der verſchiedenen Fraktionen, weder im Unter⸗ 
lung des Vorſpieles und der erſten Jahre des 30 jährigen Krieges nicht noch im Oberhauſe zum Gegenſtand einer Interpellation gedient, ob⸗ 
umgangen werden dürfen. e gleich doch bekannt, wie ernſt die mächtigen Inſulaner es mit jider 
Wien, 7. Juni. [Tageschronik.] Die Wiedergenefung | Eriegeriihen Bewegung zur See nehmen, und man weiß, daß die Sen⸗ 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Wittwe Carolina Auguſta iſt ſoweit fort⸗[dung ohne Einverſtändniß mit dem St.⸗James⸗Kabinete gemacht wurde. 
geſchritten, daß die Reiſe Ihrer Majeſtät zum Sommeraufenthalte nach] Und es wird in Bezug auf dieſen Gegenſtand verſichert, das Mini: 
Salzburg ſchon zu Ende dieſes Monats erfolgen dürfte — Der kgl. terium babe die Mitglieder der beiden Häuſer erſucht, 
baleriſche Minifter:Präfivent, Freiherr v. d. Pfordten, iſt bier einge: [feine Enthüllung durch Fragen zu veranlaffen, die ein 
troffen. — Am 3. d. M. ſtarb hier Graf Konrad zu Hardegg ⸗Glatzſoffenes Zerwürfniß voreilig herbeiführen könnte und die 
und im Macchfelde, Erbmundſchenk in Oeſterreich, Erbtruchſeß in überhaupt fo zarter Natur iſt, daß man beſſer jede Berührung ver: 
Steiermark, k. k. Kämmerer und penf. Rittmeiſter, im 78. Lebensjahre.] meidet; die engliſche Preſſe hat, wie man ſagt, auf Verlangen eine 
Fer a u k re i ch. ähnliche Zurückhaltung beobachtet — Umſtände, die bier als äußerſt 
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aris, 5. Juni. [Die An Donaufürftentbü- Schlüſſe zieht, je unbeſtimmter die Kenntniß von dem Kern dieſer Ver: 


hältniſſe iſt. Welches Gewicht man hier dieſem heimlich entſtandenen 
und heimlich ſich vergrößernden Zerwürfniß beimißt, iſt am beſten an 
der Erſchlaffung des Handels und des Verkehrs und außerdem an 
den Gerüchten von den diplomatiſchen Bewegungen unter den Parteien 
zu erke nen. — Während der Graf von Paris jede Verſchmelzung 
mit den geſchmolzenen Legitimiſten nach dem Vermächtniß feiner Mutter 
zurückweiſt, ſoll eine Einigung zwiſchen den Führern der gemäßigten 


mer und Donauſchifffahrt.] Wahrſcheinlich tagt heute die Kon⸗ 
ferenz trotz der unbarmherzigen Hitze. Glücklicherweiſe haben die Be⸗ 
vollmächtigten nicht die entfernteſte Veranlaſſung mehr, ſich gegeneinan⸗ 
der zu erhitzen; denn es gilt als poſitiv, daß ſie in allen Hauptſachen 
einig ſind. Der brüſſeler „Nord“ will es noch immer nicht glauben, 
beſonders was die Donaufürſtenthümer betrifft. Der Dualismus der 
ausübenden Gewalt iſt ihm vorzugsweiſe verhaßt, aber die Diplomatie 
wird fo frei fein, von den Vorſchlagen des „Nord“ 
men. Es werden zwei Hospodare ernannt werden, darauf kann ſich 
der „Nord“ verlaſſen; eben fo darauf, daß fie nicht von der Konfe: 
renz ernannt werden. Es iſt Ihnen wohl nicht entgangen, daß das 
brüſſeler Blatt die Bemerkung hinwarf, das Beſie wäre, wenn man 


Umgang zu neh⸗ Republikaner, die mit Cavaignac einen Mittelpunkt verloren, und den 


Orleaniſten zu Stande gekommen ſein. 


Groſbritannien. 
Ax London, 5. Juni. Das diplomatiſche Chaos, in 


(D. A. 3.) 


zum erſtenmale die Ernennung des oder der Hoſpodare der Konfe- welchem das Tory⸗Miniſterium umherzutappen gezwungen iſt, hält voll: 
renz übertrüge. Etwas Aehnliches munkelte man hier ſchon vor acht kommen den Vergleich mit dem parlamentariſchen Chaos aus, durch 
Tagen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Idee nicht die geringſte] welches ſich das Kabinet bisher mit mehr Glück als Geſchicklichkeit 
Beachtung verdient. Ueber den zwiſchen den Uferſtaaten abgeſchloſſe⸗ bindurchgefochten. Lord Malmesbury hat eine große Schwierigkeit zu 
nen Donauſchifffahrts⸗Vertrag wird die Konferenz, in Uebereinftimmung | bekämpfen: — er weiß nichts von den geheimen Springfedern, welche in 
mit dem 18ten Artikel des pariſer Friedensſchluſſes „Protokoll aufneh⸗ unſeren Tagen die Weltgeſchichte bewegen; oder um ein recht beſcheidenes 
men“, und die Uferſtaaten werden, in Uebereinflimmung mit der Er: Simile zu brauchen, er weiß von den Dingen, die paffiren, etwa eben 
klärung in der bekannten öͤſterreichiſchen Denkſchrift etwaige Wünſcheſſo viel wie ein Zeitungskorreſpondent oder ein fleißiger Zeitungsleſer. 
der andern Mächte in Erwägung ziehen und in einen von ihnen ſel-⸗JWas nutzte es, daß Lord Clarendon, als er an feinen Nachfolger das 
ber zu entwerfenden nachträglichen Uebereinkommen denſelben billige Logis in Downing⸗Street abtrat, die Gefälligkeit ſelber war und mit 
Rechnung tragen. Die Zeitungen find weniger verſöhnlich, als die) offenfter Miene Auskünfte aller Art ertheilte? Was nutzt es, wenn 
Diplomaten. (N. Pr. 3.) |Glarendon die Ehrlichkeit fo weit treibt, um dem Grafen Malmesbury 
— Im Lager von Chalons wird ſehr ämſig gearbeitet. Es jeden Streifen Papier, der nur von Ferne nach offiziellem Charakter 
ſollen 42 Gebäude von 30 Metres Länge und 6 Metres Breite auf- riechen konnte, vorzulegen? Was nutzt es, wenn Malmesbury Muße 
geführt werden und dazu dienen, ein erſtes Truppenkorps während des hat, alle die hübſchgeſchriebenen Aktenſtücke, welche Lord Clarendon feit 
Winters zu beherbergen. In dieſem Augenblicke werden der Pulver- dem Jahre 1853 verfaßt oder empfangen haben mag, durchzuſtöbern? 
thurm und die Vorrathsmagazine fertig gebaut. Auch ſollen zwei Mu: Hinter die echten Motive, welche die Greigniffe bedingt haben, hinter 
ſterpachthöfe errichtet werden, zum Zweck der Verſorgung der Truppen] die unoffiziellen Geheimniſſe, welche die eigentlichen Quellen des Ge: 
und der Verbeſſerung des Bodens. Die Räumlichkeit, auf welcher ſichf ſchehenden find, hinter die nebenbeilaufenden Perſönlichkeiten, welche 
das Lager befindet, iſt größer, als der Raum innerhalb der pariſer |oft wichtiger find als die ambaſſadoriſche Staatöfigur, kommt er des⸗ 
Befeſtigungen. Es iſt immer noch die Rede von Marſchall Randon] halb immer noch nicht. Er verſteht den diplomatiſchen Jargon nicht, 
als Ober⸗Kommandanten der Militär⸗Statthalterſchaft von Toulouse.] der rings um ihn geſprochen wird, er iſt wie ein unſchuldiger Provinz 
Marſchall Bos quet iſt, trotz einer kurz vorübergegangenen Beſſerung, Bewohner, der in eine Geſellſchaft gewitzigter Hauptſtädter geräth; wie 
nicht im Stande, ſein Kommando ſo bald oder, nach anderen Nach- leicht kann da mit ihm geſpielt, wie leicht kann er als Werkzeug in 
richten, überhaupt anzutreten. Mit dem Prinzen Napoleon werden einem Drama gebraucht werden, das er zu lenken meint? Das Bes 
angeblich auch die Herren Karl Edmond und Dr. Yoan nach Algier] nebmen des Grafen Cavour z. B. iſt dem Lord Malmesbury ein 
geben, um dort ein großes Blatt zur Förderung der Kolonial⸗Inter⸗JRäthſel. Der ſardiniſche Miniſter preiſt die Allianz mit einem des⸗ 
eſſen zu gründen. Die neuen Dekrete über Algerien find übrigens noch potiſch regierten Reiche, und gleichzeitig fordert er die Regierung des 
keineswegs zur Unterzeichnung fertig. konſtitutionellen Englands zur Hilfeleiſtung auf. Wenn dann Lord 
Paris, 5. Juni. Es in wohl an der Zeit, auszuſprechen, was] Malmesbury, der alle Staatsmänner unſerer Zeit für aufrichtige Frie⸗ 
bisher nur gefühlt, aber nicht zu feinem Ausdruck durch das Wort ge: densfreunde hält, mit wohlgemeinten Vorſchlägen antwortet, die nach 
kommen iſt: die weſtliche Allianz hat zu beſtehen aufgehört; wie] ſeiner Meinung den Streit zwiſchen Sardinien und Neapel zu beider⸗ 
ſehr man auch den Herzog von Malakoff zu London fetirt, wie ſeitiger Zufriedenheit ſchlichten könnten, dann überſchüttet ihn Graf 
ſchmeichelhaft ſich auch die engliſchen Staatsmänner über den Beherr-J[Cavour mit Gegenvorſchlägen, welche die Frage, ſtatt fie zu verein: 
ſcher Frankreichs aussprechen, ja trotz aller Gründe, die man jenſeit fachen, wo möglich noch mehr verwirren. Den Grund hiervon ſcheint 


habe und wegen feiner Macht unter den Comancheſtämmen mit der] eine ausgehaltene Frau geworden. Der Dichter zeichnet mit vieler 
größten Aufmerkſamkeit, zugleich aber auch mit aller Vorſicht behan- Geſchicklichkeit, wie ſelbſt eine Frau von guten Grundſätzen in den mit 
delt zu werden verdiene. Mit großer Formalität ſchüttelte der Mann] Blumen bedeckten Abgrund ſtürzen kann, wenn fie einmal auf Abwege 
denen, welche er für die vornehmſten unter uns hielt, die Hand und geräth. Im Beginne liebt man, und nur mit idealer Liebe einen 
verſicherte uns feiner Freundſchaft. Wir rauchten mit ihm und bewir: jungen, ſchönen Mann; eines Tages findet er die Geliebte in Thränen. 
theten ihn mit Kaffee, wie wir es mit den andern gethan hatten.] Was iſt vorgefallen, hat der Mann Alles entdeckt? — Nein, es iſt 
Das Geſicht dieſes Mannes war ſcharf markirt, die Stirn von tiefen etwas anderes, eiwas, was man nicht ſagen kann, ohne vor Schande 
Falten durchfurcht, die Naſe groß und gebogen und über das roth- zu ſterben. — Was iſt es? — Um ſchön zu fein, um dem Geliebten 
braune Geſicht hing in Schwänzen das ſtraffe Haar, zwiſchen welchem] zu gefallen, war man verſchwenderiſch und ſchuldet den Kleidermache⸗ 
das charakteriſtiſche, keinen Gedanken verrathende indianiſche Auge bin: rinnen und Marchande des Modes große Summen, der Ruin iſt vor 
durchſah. Er batte eine Frau bei ſich — eine ziemlich bejahrte, dicke der Thüre, man muß dem Manne Alles geſteben. Was weiter kommt 
Perſon, deren Geſicht die Spuren einſtiger Schönheit und den Typus iſt leicht zu errathen. Romco ſtürzt zu den Füßen feiner Julie nieder 
der beſſeren mexikaniſchen Familien zeigte. Wahrſcheinlich war die] und bittet fie, feine Unterſchrift nicht zu verſchmähen; er zahlt; fo ver: 
Frau in ihrer K ndeit einer ſolchen Familie geraubt worden. Sie miſcht ſich der Ehebruch mit dem Wechſel, und die Courtiſane iſt das 
flieg nicht von ihrem Pferde ab, auf welchem ſie ſchrittlings ſaß, wie Reſultat. So zeichnet der Poet, der Paris genau kennt, einen Theil 
alle indianiſche Frauen; auch miſchte fie ſich auf keine Weiſe in unfer | unierer Geſellſchaft; die Indiana's, Valentine's und Edmee's der George 
Geſpräch mit dem alten Haͤuptlinge. Am Abend vor Dunkelheit zeigte Sand find „Hirſchkühe“ geworden. 
Och-äch-tzo-mo feine Autorität, indem er dem uns beſuchenden Volke] Beim erſten Griff, den die verheirathete Frau in die Börſe des 
Befehl gab, unſer Lager zu verlaſſen und ſich nach Haufe zu begeben. Geliebten macht, iſt fie nicht mebr Ehebrecherin allein, da hat ſie den 
Gegen einige, die nicht ſogleich gehorchten, machte er von feiner Pferdes | Rubiton paſſirt. Ihr Geiſt wird mit dem Gedanken vertraut, und 
peitſche Gebrauch. Bald war unſer Lager geräumt und wir konnten wenn das Gewiſſen laut wird, beſchwichtigt fie es damit, daß, da fie 
endlich die lang gewünſchte Ruhe geni:pen. ihrem Geliebten mehr gehört, als ihrem Mann, er auch verpflichtet iſt, 
e ſie zu erhalten! Der Dichter hat aber die Farben ſehr gemildert; ſeine 
[„Die armen Löwinnen“,] von Emil Augier, im pariſer] Vertreterin dieſer verachtungswerthen Klaſſe von Frauen läßt ſich hin⸗ 
Vaudeville⸗Theatet iſt noch immer das Creigniß des Tages, Das reien, und handelt nicht mit Absicht, wie jene Klaſſe von Weibern, 
Stück behandelt die wunde Stelle unſerer Zeit, den übertriebenen Luxus die zwar in der pariſer Geſellſchaft vorkommt, aber auf der Bühne 
ſder Frauen, die ihre Männer zu Grunde richten. Das Stück Augier's nicht erſcheinen darf. — Seraphine iſt alfo eine femme entretenue. 
gehört den verheiratheten Frauen; Mädchen kann man nicht in daſſelbe Ich gebe das Wort, da es im Stücke offen ausgeſprochen wird, wie: 
übren. — Die Hauptfigur deſſelben iſt eine junge, verſchwenderiſche der. Seraphinen's Geliebter iſt der Mann einer Frau, deren Vor⸗ 
Frau, welche an einen Greis verheirathet iſt; dieſer iſt etwas naiv, mund der Gatte ihrer Nebenbuhlerin war; dieſe weiß, leidet und 
er lebt in dem Luxus von Boule und ſmyrnaer Teppichen, ſieht ſeine erträgt Alles, um ihren ehemaligen Vormund, ihren zweiten Vater, 
Frau auf den Bällen die Königinnen der Mode und Eleganz verdun: nicht aus Gram zu tödten. Den Hintergrund dieſes Drama's bilden 
keln, und erſt im vierten fällt es ihm ein, daß all dieſe Pracht Schmerz, Kämpfe, Ausbrüche von Zorn, Verachtung und falſche Zärt⸗ 
aus unlauterer Quelle herſtammen müſſe. Seraphine iſt ganz einfach lichkeiten. Die Perſonen bewegen ſich ſtets in fo gefährlichen Situatio⸗ 
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Malmesbury noch nicht gefunden zu haben: 
Cavour in cordialerer Korreſpondenz mit den vorigen als 
jetzigen Miniſtern ſteht. Das Benehmen Oeſterreichs iſt nicht 
in Verlegenheit ſetzend. Oeſterreich verſpricht, die Impulſe des 
Ferdin nd von Neapel unter feine Obhut zu nehmen, und do 

das britiſche Miniſterium — die eine Anwandlung von Gnade 40 
rechnet, welche den beiden Maſchiniſten des „Cagliari“ die Freihel 
wieder gab — die Hartnäckigkeit des Königs nicht geringer wer 
Sollte denn, fragt Malmesbury, der Einfluß des wiener Hofeß 
Neapel nicht Größeres erwirken können? Auch hier ſcheint ihm e 
klärung noch nicht eingefallen zu fein, daß Oesterreich den Tories, wei 
ſie gar zu eifrig an die Erhaltung der franzöſiſchen Allianz denken 
nicht recht traut, und daher keinen großen Eifer hegen kann, den Tories 
das Leben zu erleichtern. Aber ſelbſt die Hinneigung für Frankreich 
und für den „außerordentlichen Mann“ (um mit Disraeli zu reden), 
der an der Spitze des Kaiſerreiches ſteht, bringt den Tories nichts ein. 
Napoleon nimmt die Haltung an, als müſſe die Allianz mit England 
fortan ganz platoniſch, ganz unmaterialiſtiſch fein. Solch eine plate’ 
use Allianz iſt etwas kalt, reſe virt, ja zu Zeiten myſteriös. Hat 
Napoleon von den Engländern nichts Stoffliches zu erwarten, nun gut, 
ſo dürfen ſie ihm nicht böſe ſein, wenn er ſeine eigenen Wege gebt, 
um die materielle Befriedigung, ohne welche die Natur nun einma 
nicht beſtehen kann, wo anders zu finden, wenn er alſo ſeine Hand 
nach Marokko, Montenegro, Kandia ausſtreckt. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wild die Allianz zum Freibriefe für Frankreich, ſich im Mittel 
meere auszudehnen: — und dabei muß den Tories unheimlich z | 
Muthe werden. Die Wunderlichteit der Verwicklungen iſt jetzt bei 
einem Punkte angekommen, wo es thatſächlich in der Macht Rußlands 9 
liegt, die Tories zu ſtützen oder dem Lord Palmerſton die Rückkehr in 
das Amt zu bahnen. Der König Ferdinand hat, wie mir von zuver 
läſſiger Seite verſichett wird, bei dem Hofe von Petersburg Hilfe ver 
langt. Giebt Rußland dem Könige von Neapel den Rath, den For 
derungen Englands zu widerſtehen, müſſen die Tories die Flotte nach 
der Küße von Neapel ſchicken, fo verlieren fie die Unterſtützung det 
Mancheſterleute und Friedenspartei, ihre künſtliche Majorität im Unter‘ 
baufe ift gebrochen, und bei erſter beſter Gelegenheit kann Palmerſton 
fie umwerfen, wie er die Coalition mit Hilfe des ruſſiſchen Krieges 
zertrümmerte. 


London, 5. Juni. Lord Shaftesbury, der Präſident von 
unzähligen wohlthätigen Vereinen, führte geſtern den Vorſitz bei einem 
Meeting der zum Bellen armer Nähterinnen nun ſchon feit 14 Jah⸗ 
ren beſtehenden Geſellſchaft. Zweck derſelben iſt, armen Mädchen an⸗ 
ſtändige Arbeit zu verſchaffen, wogegen dieſe einen kleinen Beitrag in 
Form von Regiſtrationsgebühren jährlich an die Vereinskaſſe zahlen. 
1448 folder armen Mädchen, die ſich vom Putzſachen⸗ und Kleider“ 
machen ernähren, hatten ſich im verſloſſenen Jahre einregiſtriren laſſen, 
und 697 von ihnen waren vom Vereine paſſend untergebracht worden. 
Ihr niedrigster Wochenverdienſt betrug 9 Schilling per Woche ſammt 
Abendbrodt, wofür ſie täglich 11 Stunden zu arbeiten hatten. Ä 
die in großen Etabliſſements untergebracht worden waren, verdient 
im Jahr, je nach ihren Fähigkeiten 8—80 Pfd. Sterl. — Die N; 
des Vereins iſt übrigens erihöpft. Die Ausgaben des letzten Jahres 
betrugen um 81 Pfd. St. mehr als die Einnahmen. 

Allen Gecchichlsforſchern wird die Nachricht willkommen fein, daß 
der Zutritt zu den Archiven des auswärtigen Amtes von nun an 
nicht mehr an die läſtigen Formen gebunden iſt, über welche ſchon 20 5 
geklagt worden. Bisher waren die Dokumente des „State Be 
Office“ in 3 Gruppen geſchieden — inländiſche, auswärtige und Res, 
nial⸗Dokumente, von denen jede unter dem betreffenden Staatsſetretär 
ſtand. Jedes der 3 Aemter hatte aber für die Benutzung der Doku 
mente ſeine eigenen Regeln aufgeſtellt. Ertheilt der Staatsſekretär des 
Innern Jemanden die Erlaubniß, ſein Archiv zu benützen, ſo d m 
die ihm zum Durchleſen gebotenen Schriftſtücke nicht blos geleſen, ſo 
dern auch abgeſchrieben oder ausgezogen werden. Nicht ſo im Foreign 
office. Dieſes geſtattete bisher das Kopiren feiner Dokumente nicht 
es müßte denn in jedem einzelnen Falle die Erlaubniß zum Hz 
dieſes oder jenes Aktenſtückes, dieſer oder jener Stelle aus einem gen 00 
zu bezeichnenden Dokumente, vom Staatsſekretär eingeholt werden. G 
war eben eine leere aber umſtändliche zeitraubende Formel, die 4 
Schlendrian geheiligt hatte. Sie fällt von nun an weg. Es brauch 
nicht erſt geſagt zu werden, daß das auswärtige Amt unmöglich a 
feine Archive dem Publikum angelweit öffnen kann, aber eine Grenz 
konnte füglich gezogen werden, über die hinaus die Geſchichtsforſchung 
als ſolche in ihre Rechte treten kann, ohne dem Intereſſe der Aemter 
nabe zu treten. So iſt denn das Jahr 1688 als Grenzmarke feſige 
ſtellt worden. Alle Dokumente, die früheren Perioden angehören — 


und gerade dieſe ſind am mangelhafteſten ausgebeutet — ſtehen fortan 
der Forſchung unbehindert zu Gebote. 

Schauſpieler und Schriftſteller, Aerzte, Advokaten, Gouvernanten, 
Kaufleute ꝛc. haben längſt Vereine unter ſich gegründet, um in d 


nen, daß der Sturm in jedem Augenblick losbrechen kann. Diese 
Situation iſt durch fünf Akte durchgeführt. Endlich fällt die dich 

Binde von den Augen des alten Mannes. Eine Mopiftın, welche don 
der Frau kein Geld erhalten kann, wendet ſich an ihn. „Meine 8 5 
ſchuldet Ihnen: alſo 10,000 Francs?“ — „Ja, mein Herr, hier iſt 5 
Schuldſchein.“ — „Er iſt nicht giltig. Sie wiſſen doch, daß eine 30 
heirathete Frau kein Recht hat, einen ſolchen auszuſtellen?“ — „, 
kenne das Recht, mein Herr, allein ich kenne auch die Rechtspfleſt; 
ich habe zwanzig Prozeſſe dieſer Art gewonnen. Wenn die Schulber, 
welche die Frau macht, dem Vermögen des Mannes analog ſind, 
kennt fie das Geſetz an. Sie verdienen jährlich 30,000 Liores, koͤnn 
alſo die 10,000 Francs, welche Ihre Frau für die Toilette 7 75 
geben, leicht bezahlen.“ — „Ich 30,000 Liores Renten? Ich verdien 
jährlich 3000 Franes, ich bin ein kleiner Beamter.“ — 
woher kommt denn dieſer Luxus? Sie haben in dieſem Salon 7 
Vorhänge, Teppiche, Gemälde und Bronzen um 20,000 Francs 
Sie vielleicht der Couſin des Lieutenants in der „Weißen Frau“, 
ohne Geld zu beſitzen, Schlöſſer kauft und ſagt: „Ich laſſe durch 
nach und nach von meiner Gage abziehen?“ Dieſe Scene verliert mit 
die zu große Naivetät des Mannes. Es iſt leicht, einen Mares 
Putzſachen zu täuſchen; man kann einen Cachemir, der 5000 Sraber 
werth iſt, für einen Shawl um 500 ausgeben; allein der ofen 
eines Advokaten, der Inventarien aufnimmt, muß den Preis von Ne 
olz und Bronze⸗Uhren kennen. 

; 78 Schluß des Stückes würde in Ländern, wo Tugend und en 
noch mehr zu Hauſe iſt, als bier, gänzlich ungenügend denkende 6 
den. Es wird angedeutet, daß der Greis ſterben, und daß M 
künſtighin zu den Heldinnen des Bois de Boulogne und der 
Provengaux gehören wird; die Cenſur hat verlangt, dane ert 
noch die Perſpektive auf das Lazareth öffne, er that es ab 1 
haben Sie den Inhalt des neueſien pariſer Sittenbildes, 
hat, den verblendeten Frauen den Agua zu zeigen, an, 


— 


# rern 


und im hohen Alter hilfsbedürftigen Kollegen unter die Arme 
hir. zu können. Nur die Journaliſten ſtanden in dieſer Beziehung 
en . vereinſamt, in naiver Sorgloſigkeit ihrer Feder und ihrem gu⸗ 
, Glücke vertrauend. Im Laufe dieſer Woche find aber die erſten 
den Schritte zur Bildung eines Journaliſten⸗Hilfs vereins 
n. Der Titel ift glücklich gefunden: „Newspaper press fund‘; 
ein berathendes Komite iſt bereits zuſammengetreten. Es 
8 Erſte den Jahresbeitrag eines Mitgliedes auf die beſcheidene 
e von einem Pfund Sterling feſtgeſetzt, hat auch einen moͤglichſt 
Machen und woblfeilen Verwaltungs⸗Plan entworfen, und ſich über 
onſtige Details friedlich geeinigt. Nur über eine — von allen Detail⸗ 
agen vielleicht die wichtigſte — Frage herrſchen verſchiedene Anſichten. 
vi der Fonds lediglich aus Beiträgen von Journaliſten und denen, 
e unmittelbar bei der Tagespreſſe betheiligt ſind, gebildet werden? 
er ſoll die Journalistik, wie Literatur, Theater, Muſik und andere 
done Künſte immer gethan haben, das große Publitum zu Beiträgen 
einladen? Die Preſſe — meinten die Einen — hat ihre eben ſo bei: 
igen Rechte auf Unterſtützung wie die Prieſſerzunft der Bühne und 
0 Staffelei; die Zahl der Journaliſten ſei ſo gering, ihr Gehalt ver⸗ 
Ätnigmägig ſo niedrig. Dagegen wies die andere Partei darauf 
En daß die engliſche Preſſe bisher forgfältig ihre Unabhängig: 
Ü gewahrt hat, jo daß noch Sir Robert Peel im Unterhauſe es 
mend anerkannte, wie er nie von einem ihrer Mitglieder um eine 
unſt, um eine Stelle angegangen worden ſei. Es wurde. hervorge⸗ 
bo en, daß der Journalist, und namentlich der Parlamentsberichterſtatter, 
einem eigenthümlichen Verhältniß zu den Parlamenismitgliedern ſlehe, 
daß ein Aufruf an die Mildthätigkeit dieſer und des Publikums im 
Großen nach beiden Seiten hin falſche Deutungen veranlaſſen könnte. 
daß man daher, ehe Weiteres verſucht werde, ermitteln möge, ob ſich 
nicht mit Hilfe der Zektungseigenthümer, Herausgeber, Berichterſtatter 
Ad Mitarbeiter, obne fremden Beiſtand, ein beſcheidener Hilfsfonds 
gründen laſſe. Dieſe wichtigen Bedenken fanden denn auch Eingang, 
on Heute fol in einer größeren Verſammlung das Weitere beſchloſſen 
en. 


dat fürs 


Au den 3. d., Abends, telegraphirt man der „Times“, 
\ daß = BD Wenne mit den Fregatten „Niagara,“ „Va 
brous“ und „Gorgon“ geſtern auf einer Probefahrt nach der Bai von 
kapa höchſt gelungene Verſuche mit dem atlantiſchen Telegraphen⸗ 
angeſtellt hat. Die Expedition ſoll Mittwoch den 19., zur ent: 
ſheidenden Arbeit von Plymouth abgeben. Nach einem Telegramm der 
„Norning⸗Poſt“ dagegen waren die Verſuche mißlungen. Das Kabel 
ſei 8 engl. Meilen weit glücklich gelegt worden, als das Ohr der Boſe 
brach, und in Folge davon die Drähte auseinanderriſſen. Die Verſuche 
Wurden, daher ſuspendirt. Das Geſchwader gerieth auch in dichten 


Moebel 
1 Osmaniſches Reich. 


Q ege gehen uns foeben einige Einzelheiten aus der 
. die noch immer von Intereſſe ſind und 
ledenfalls ein Streiflicht auf den Charakter des Kampfes, und über⸗ 
Mupt auf die montenegriniſchen Zuſtände und Sitten werfen. Dem 
Montenegriner, welcher einem der zwei gebliebenen Paſchas den Kopf 
ab eb, gelang der Streich das erſtemal nicht. Der Paſcha hatte den 

alen Hieb parirt, ſprang auf den Montenegriner los, und hob ihn mit 
aller Kraft vom Boden, um ihn niederzuwerfen, aber in demſelben Au⸗ 
genblicke eilte der Häuptling des Zuges dazu, und verſetzte dem Paſcha 


einen Stich mit dem Handjar in den Hals; er fiel und ſein Gegner 
eb ihn 


ſchnell und mit einem Schlage den Kopf ab. Ein Monte⸗ 
t verwundet mit ſeinem Pferde nach Haufe wollte, 


um feine Wunde zu pflegen, a 
dieſe behaupteten, er könne ſich noch ſchlagen, da die Verwundung leicht 
fei. Der Montenegriner folgte jedoch der Aufforderung nicht, ſondern 
ritt davon. Kaum hatte er ſich einige Schritte entfernt, als er von 
den eigenen Kameraden niedergeſchoſſen wurde. Eine Montenegrinerin 
hatte ihte beiden einzigen Söhne 5 der Schlacht verloren. Sie begab 
NG mit ihrem Manne aufs Schlachtfeld und ſuchte unter den Tauſen⸗ 
den von Leichen ſene ihrer Kinder auf, begrub ſie dort, und Ingte bau? 
zu ihrem Manne: „Das Blut deiner Söhne ſoll über dein Haup m 
nen, wenn du nicht binnen 24 Stunden ihren Tod ach de 2 
Der Mann nahm ſein Gewehr, ging über die Grenze, fand bei 5 
nike die Bande der Vukalowic, welche ih mit den e 
türtiſchen Armee und mit den Bewohnern von Korienice io ug, 1 
im Gemetzel den er 5 rer ere 50 5 
ta war auf ihn, ſtieß ihn nieder, ihm der 
. Mit 1 begab er ſich in ſein Dorf, wen In 78 
Weihe zu Füßen und fragte: „IA nun dein Wille Bf Be a 
deine That hat mein Herz befriedigt.“ — Fürſt Danilo bat 8 ae 
Beute in gleichen Theilen unter die Krieger vertheilt, die 4 lg 8 
erhielten je zwei Theile, die Familien Getödteter fünf Thei 7 8 
deuteten Waffen und Munitionsvorräthe wurden in den Magaz 


des Fürſten untergebracht. 


in Elephant als Artitleriſt Als General Outram im 
Weng März ach Luckno vorrückte, wurde eine der Heeresſäulen, 
welche er befehligte, zwiſchen Sultanpur und Fyzabad von einem ſtar⸗ 
ken Inſurgentenkorps überrumpelt, welchem ſie einen hitzigen Kampf 
liefern mußte. Der Brigade⸗General, welcher den Befehl führte, wurde 
rechtzeitig genug in Kenntniß geſetzt, um ſeine Anordnungen treffen zu 
können. Nachdem er feine Truppen aufgeſtellt hatte, ließ er auf einer 
günſtig gelegenen Anhöhe drei Moͤrſer aufſtellen, um die feindliche 
Flanke zu beſtreichen. Die Geſchütze, welche zu dieſer Batterie dienen 
ſelten waren auf einen Elephanten, Namens Kubadar Moll II. gela⸗ 
den er Name, welchen feine Mutter bereits berühmt in Indien ge⸗ 

; macht hatte. Nachdem die Mörfer abgeladen waren, wurden ſie auf⸗ 
geſtellt, und der Elephant poſtirte ſich einige Schritte weiter hinten. 
Der Kampf begann; die Batterie eröffnete ihr Feuer und verurſachte 
dem Feinde großen Schaden. Da die Juſurgenten fahen, daß fie ver⸗ 
einzelt war, beſchloſſen Ne, dieſelbe zu nehmen und rückten in Menge 
auf sie vor. Die Engländer hielten ſich gut und fepten ihr Feuer 
ſort, aber bald erlitten fie ade Kleingewehr⸗Feuer der Inſurgen! 
ten ſchwere Verluſte. Der Elephant, f 
— 45 ſah, Be die Artilleriſten fielen und erſetzt werden 1 
um ſich nützlich zu machen, nahm er in den Munitionswagen u 
von der Batterie die Kartuſchen und reichte ſie mit ſeinem g fe 
el den Soldaten hin, für welche dieſe Hilfe ſehr gelegen a 

Feind rückte mittlerweile immer vor. Nichts deſto i 
gelang es den noch übrigen drei Artilleriſten, dle 917 0 
einander, zu laden, worauf fie warteten, um die Feinde 5 ei 
Salve zu empfangen — als fie. alle drei tödtlich getroffen fe u 80 

nonier, weicher die Lunte hielt, rief im Fallen: „Zu . 0 
kapferer Kubadar!““ Der Elephant näherte ſich, faßte die Lunte mi 
in Ruſſel und feuerte das erſe Geſchüg ab, wodurch die Infurgenten 

flutzig wurden. Er war eben im Begriffe zum zweitenmale Feuer 
beben, als zwei Infanterie⸗Kompagnien, welche der Batterie zu Hi 
geſchickt worden waren, herbeikamen und nach einem heftigen Kamp 
die Snfurgenten zurück drängten. Dieſer Zug wird in einem Beric 


re Tu. 


wurde von feinen Gefährten unterſucht; In der 


des General⸗Kommiſſars der engliſchen Armee über den Zuſtand des 


welcher den Kampf aufmerkſam M 


Der! wimmernd liegen blieb. 
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tt [Weber die Vorgänge in der türkiſchen Krajnal, welche 
die Mobilifirung von drei Kompagnien öͤſterreichiſcher Grenzer veran⸗ 
laßten, erfährt man folgendes Nähere: Schon ſeit geraumer Zeit war 
der Druck, den die Raja's von den Behörden und den Grundherren 
zu erleiden hatten, unerträglich; dazu geſellte ſich aber in der jüngſten 
Zeit noch die Furcht vor einem Ausbruche von Thätlichkeiten in gro⸗ 
ßem Maßſtabe, welche die Türken zu beabſichtigen ſchienen. Geheime 
Aufammenfünfte auf den Schlöſſern, Inſtandhaltung der Waffen, Her: 
beiſchaffung von Munition und andere Anzeichen machten, daß der 
Verdacht feſten Boden gewann. Die erſte Folge war die im verfloſſe⸗ 
nen Monat begonnene Auswanderung auf das kaiſerlich öſterreichiſche 
Gebiet. Die Auswanderung drohte einen maſſenhaften Charakter an⸗ 
zunehmen. In allen Orten, welche der Grenze nahe liegen, bereitete 
man ſich dazu vor. Um die Raja's zu beruhigen, wurden nun ver⸗ 
ſchiedene Mittel in Bewegung geſetzt. Vor allem andern benutzte man 
die einflußreichen Geiſtlichen und Knezen, um durch dieſe die Gemein: 
den friedlicher Geſinnungen zu verſichern und ihnen eine baldige Beſſe⸗ 
rung in Ausſicht zu ſtelln. Die Gemeinde Joanska (Jvanska liegt 
am linken Unnaufer, dem öſterreichiſchen Poſten Topola auf der trode: 
nen Grenze gegenüber; es zählt mit den Ortſchaften Bulecani, Dobrina 
und Glodina bei 760 Einwohner) in der novljaner Nahie war eine 
von jenen, welche bereits ein Kontingent zur Emigration geſtellt batte. 
Andere Glieder bereiteten ſich ebenfalls dazu, baldmoͤglichſt den heimat⸗ 
lichen Boden zu verlaffen. Um dieſes zu hintertreiben, berief der Mu⸗ 
dir der Nahie am 23. Mai den Geiſtlichen Trifun Tati, welcher ſich 
ſtets als energiſcher Vertreter ſeiner Gemeinde bewies, nach Novi und 
trug dieſem auf, feine Pfegebefohlenen im obenerwähnten Sinne zu 
beruhigen. Tatie genügte nach feiner Rückkehr dem Anſinnen des 
Mudirs, war aber nicht im Stande, das Mißtrauen zu heben, trotz 
dem, daß die Raja's geduldig abzuwarten verſprachen. Wie gerecht 
die Beſorgniſſe der Jvanskaer waren, und wie man es mit den Ver⸗ 
ſprechungen der Begs halten muß, beweiſen die Begebenheiten des 
kommenden Tages — des 24. Mai. An dieſem Tage Morgens 
7 Uhr, eben als die Bewohner ſich zum gewöhnlichen Tagewerke an: 
ſchickten, wurden fie plöglid) durch das Vorrücken eines bei 150 Köpfe 
ſtarken Haufens bewaffneter novljaner Türken, welcher von Otoka an⸗ 
rückte, auf das Höͤchſte erſchreckt. Einen Ueberfall befürchtend, ſchaar⸗ 
ten ſich die webrhaften Männer zuſammen und bewaffneten ſich in 
aller Eile ſo gut es ging mit Feuerwaffen, die aus Verſtecken hervor⸗ 
geholt wurden, mit Miſtgabeln, Knütteln 1c. Der Alarmruf wurde 
in den benachbarten Ortſchaften durch Boten verbreitet und wer keinen 
Muth zum Kampfe hatte, bereitete ſich zur Flucht auf öͤſterreichiſches 
Gebiet. Sobald die Türken im Schußbereich ankamen, eröffneten fie 
unverzüglich ihr Feuer. Ein Chriſt blieb auf dem Platze, einer 
wurde ſchwer verwundet. Die Chriſten begannen nun ſich zurück⸗ 
zuziehen und wurden von dem türkiſchen Volke heftig gedrängt. Beide 
Haufen näherten ſich der öſterreichiſchen Grenze. Hier, kaum 2000 
Schritte von der Grenze, faßten die Chriſten endlich Muth und erwi⸗ 
derten das feindliche Feuer. Es entſpann ſich ein Gefecht in allen 
Formen, welches bis 3 Uhr Nachmittags andauerte, wobei es zuletzt 
von der öͤſterreichiſchen Grenze wegzog. Die Verluſte find unbekannt. 
Die en lagerten zwiſchen Glodina und Dobrina, die Türken ihnen 
gegenüber auf den das Baſtrathal begrenzenden Anhöhen. Am 25. Mai 
gegen 1 Uhr Nachmittags erneuerten die Türken ihren Angriff. Der⸗ 
ſelbe mißlang. Mit einem Verluſte von 4 Todten, unter denen ein 
wüthender Chriſtenhaſſer, Karaman Aga Pezie aus Otoka, zogen ſie 
ſich gegen Otoka zurück, wo ſie neue Zuzüge erwarteten. Die Chriſten 
behielten ihre Stellung inne und organiſirten einen förmlichen Vorpoſten⸗ 
dienſt. Eine unbeſchreibliche Aufregung durchbebt ſeitdem die Krajna. 

n der Richtung von Buzim, Ape a und Bihac werden ſeit 3 Tagen, 

reibt man unterm 30. Mai von der bosniſchen Grenze, unaufhör⸗ 
li ) Alarmböllerſchüſſe gehört und durch Trommler (Kalambapı) 
die Gläubigen zum Kampfe aufgerufen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die türkiſchen Behörden die ganze Begebenheit als einen Aufſtand 
der Chriſten darſtellen werden; der Mudir von Novi hat es bereits 
gethan, indem er nach Bihae eilte und um Truppen zur Bändigung 
der Chriſten bat. Dieſe ſind entſchloſſen, ſich mannhaft zu wehren. 

* Nachrichten aus Canea vom 22. v. M. zufolge nahm die Zahl 
der Aufſtändiſchen auf der Inſel Creta zu. Ein gewiſſer Michael 
Corakaki hatte ſich an die Spitze von 1000 Mann geſtellt und war 
gegen Canea im Anmarſche. Der Befehlshaber der dortigen Be⸗ 
ſatzungs⸗Truppen habe ſich geweigert, gegen die Inſurgenten zu ziehen, 
weil ſeine Inſtruktion dahin laute, ohne ausdrückliche Ordre der Re⸗ 
gierung die Veſte nicht zu verlaſſen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Juni. [Die bevorſtehenden Manöver. 


Für die gemeinſchaftlichen Manöver, welche allerhöchſſer Beſtimmung 
gemäß, zum Schluſſe der diesjährigen großen Uebungen des 5. und 6. 


Militär⸗Transportweſens in Indien erzählt. Uebrigens widmet auch 
General Napier in ſeinem Werke über die indiſchen Kriege dem Ver⸗ 
dienſte der Elephanten ein beſonderes Kapitel, und es iſt bekannt, daß 
Hyder⸗Ali, der Vater des berühmten Tippo⸗Saib, ſeine Rettung in 
einer Schlacht gegen die Mahratten im Jahre 1760 nur der Klugheit 
und dem Muthe eines ſeiner Elephanten verdankte. 


— 


[Zu Linz haben ſich zwei weibliche Vereine,] ein Jung: 
frauen: und — ein „Halbjungfrauen“ Verein, gebildet. Der erſtere 
wird als Abzeichen grüne Kränze und der zweite, deſſen Beſtandtheile 
ſchwieriger zu entziffern, wird aus Wittwen und geſchiedenen Frauen 
beſtehen und blaue Kränze tragen. Ganze wie halbe Jungfrauen ver⸗ 
binden ſich untereinander zur Bewahrung der Keuschheit Ne es 
Verbleibens im Vereine. 


Klagen 3 elmord.] Am 7. April v. J. 
„ ein 992 satt 1 aus Franzdarf, Bezirk St. Paul im Lavantthal, 
ſein auf dem Felde mit den Mägden und Knechten beſchäftigtes Cheweib Anna 
mit freundlichen Worten zur Heimkehr nach Haufe auf, um ihm auf dem Boden 
bei der Auffüllung des Getreides in Säcke für die Mühle behilflich zu ſein. 
Er gebt voraus, die Bäuerin folgte, ihm bald nach. Auf dem Boden angelangt, 
ergriff der Mann feine im zweiten Monate der Schwangerſchaft befindliche Frau 
(mit welcher er ſeit Advent 1856 verheirathet war) und ſtürzte jie die, über 
zwei Klafter hohe, beinahe ſenkrechte Bodenſtiege auf das Pflaſter des Vorhau⸗ 
ſes hinab, wo fie von Schreck und der Erſchütterung des Sturzes überwältigt, 
. Nachdem. ſie 5 0 She . Du = ihr 
ett in der K tragen worden war, ieſer zu ihr mit anſcheinen⸗ 
ben Mitleiden: Ich 905 ent nach St Paul zum Arzt, um dir Medikamente 


zu holen“, und erbielt von der Leidenden die Antwort: „Gehe! — Doch wirſt bei 


daß Du mich über die Stiege geſtürzt haſt?“ Dieſe 
Vid den dnem Nachbar gehört, welcher ohne bemerkt zu werden, in 


das Vorzi treten war. 5 = 

"im I > U Rattan, are De Br ns de 
ohne allen Beiſtand unter den be a i 

ging nach St, en a de um 6 Uhr Abends eine Median 1 
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Armeekorps ſtattfinden ſollen, iſt bekanntlich die Zeiteintheilung höͤchſten 
Orts feſtgeſtellt. (Vgl. Nr. 239 d. 3.) Das 6. Armeekorps anlangend, ſo 
wird die 11. Diviſton bei Kanth, die 12. Diviſion bei Schweidnitz 
und das geſammte Armeekorps zwiſchen dieſen zwei Orten die Uebun⸗ 
gen abhalten. In Betreff des Terrains für die gemeinſchaftlichen Ue⸗ 
bungen beider Armeekorps aber werden die näheren Beſtimmungen noch 
erwartet. Auch in ſonſtigen Beziehungen, insbeſondere über die Zeit 
und Stärke, in welcher die Landwehr⸗Kavallerie eingezogen werden 
wird, ſtehen ſpezielle Beſtimmungen noch bevor. 
muthen, daß die Einziehung der Landwehr⸗Kavallerie in der Friedens⸗ 
ſtärke, wie im Jahre 1856, und zwar um die Mitte des Monat Au⸗ 
guſt erfolgen dürfte. 


— Breslau, 8. Juni. Wie wir hören, ift für die erledigte 
Stelle des zweiten Impf⸗Arztes bei dem hieſigen Schutzvocken⸗Impf⸗ 
Inſtitut der praktiſche Arzt Dr. Behrends deſignirt. 


Breslau, 8. Juni. Es iſt zwar eine anerkannte Thatſache, 
daß ſich Breslau mit jedem Jahre nicht blos erweitert, ſondern auch 
verſchönert, doch geſchieht in dieſer Hinſicht das Meiſte in den Vor⸗ 
ſtädten, wogegen das uralte Stadtinnere feine Phyſiognomie nur lang⸗ 
ſam und kaum merklich verändert. Um ſo bedauerlicher erſcheint es, 
wenn ſelbſt hier manche Bauſtellen brache liegen, für deren Ausfüllung 
ein dringendes Bedürfniß vorhanden iſt. Schon knüpfte ſich an den 
Plan zur Errichtung eines Prachtgebäudes neben der Ohlaubrücke in 
der Nikolaiſtraße die freundliche Hoffnung, jene unheimliche Kehrſeite 
zwiſchen der Weißgerber⸗ und Neuen⸗Weltgaſſe für immer dem Auge 
entrückt zu ſehen; allein die Ausführung ſcheint neuerdings wieder in 
unbeſtimmte Ferne geſchoben, und die Bauflätte ſteht bis auf Weiteres 
kahl und leer da. Es muß um fo mehr auffallen, daß das Projeft 
dieſe unerklärliche Verzögerung erfährt, da auch das baufällige Nach⸗ 
barhaus der Stütze, reſp. einer gründlichen Reparatur bedarf. Nicht 
minder erheiſchen die dortigen Uferbauten eine baldige Regulirung, 
zumal die vorläufige Abſteifung bei dem erſten Hochwaſſer der ſichern 
Zerſtörung preisgegeben iſt. 


(Konzert.) Vorigen Freitag fand das Konzert der 9 vereinigten Ge⸗ 
ſangvereine unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des 19. Infanterie⸗Regimen⸗ 
tes und der Privat⸗Theater eſellſchaft „Eunomia“ im Schießwerdergarten für 
die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel ſtatt. Obwohl an demſelben Tage 
im Wintergarten großes Gartenfeſt war, ſo war doch dieſes Konzert recht zahl⸗ 
reich beſucht, und da über 160 Thaler eingenommen worden ſind, ſo werden 
gegen 120 Thaler nach Frankenſtein geſchickt werden können. — Das 
Konzert hat allgemein befriedigt. Das Programm war gut gewählt, und 
wurde ſtreng innegehalten. Die Männergeſänge wurden mit Präzision 
ſicher und rein vorgetragen. Wenn man bedenkt, daß die Sänger Hand⸗ 
werker ſind, die, nachdem ſie des Tages Laſt und Hitze getragen, ſich ver⸗ 
ſammeln, um ein Lied einzuüben, jo müſſen wir geſtehen, daß bei dieſem 
Konzerte das Mögliche geleiſtet worden iſt. Einen beſonderen Dank verdienen 
die Lehrer der Vereine (ATeßler, Keihl, Krauje, Schneider, Volkmer, 
Weiſe und Dobers), die, trotz der rieſigen Schwierigkeiten ihre Kräfte unver⸗ 
droſſen dem Geſange weihen. Die Herren Keßler, Schneider, Volkmer, Weiſe 
und Keihl 7 mit Ruhe und Sicherheit und bewieſen, daß ſie befähigt 
find, einen jo ſtarken Chor zu leiten. Sämmtliche Lieder haben gefallen und 
wurden applaudirt. 7 7 
Die Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments bewährte ihre Meiſterſchaft und 
ihren wohlthätigen Sinn, ſie ſpielte unentgeltlich. — Leider konnte die Ruhe in 
dem ſo gefüllten Saale während des Luſtſpiels der een tue Eunomia 
nicht hergeſtellt werden, und es haben, trotz des ſo lauten Sprechens der Mit⸗ 
wirkenden, gewiß nur wenige dem Gange des Stückes folgen können. Die le⸗ 


benden Bilder ließen nichts zu wünſchen übrig. Nach dem Zapfenſtreiche wurde 
— Sl — ben . 2 9 8 . Nachtlager 
orgetragen, und machte einen er den Eindruck. nter Liederklang zogen 
die einzelnen Vereine der Stadt zu. ee 


— sch, Breslau, 8. Juni. So ſehr die Hühner in neuefter Zeit in der 
allgemeinen Achtung geſtiegen And, verlieren a ebenen e, wenn 
ſie ſich bei manchen Gelegenheiten zu breit machen — und das ift auf der Ufer⸗ 
gaſſe der Fall. Bekanntlich iſt das Ufer der Oder an der genannten Gaſſe 
weithin in ſehr gutem Zuſtande und mit Gras bewachſen, das dem Ganzen einen 
ſehr freundlichen Anftrih giebi. Nur vor dem Haufe Nr. 1 fehlt der Raſen 
gänzlich, weil hier eine ſehr zahlreiche Hühnerfamilie, an deren Spitze ein ſtatt⸗ 
licher Hahn mit ſonorem Organe ſteht, wegelagert, und das fruchtbare Land 
verwüſtet. Wenn die Ufergaſſe noch mit zur Stadt gehört, dann dürfte wohl 
dieſer Hühnerverein kein Recht zu dergleichen Verſammlungen haben. 

Die Unterbeamten des biefigen königlichen Poſtamtes haben vor wenig Jah⸗ 
ren eine ſogenannte Poſt⸗Unterbeamten⸗Sterbekaſſe eingerichtet, welche bei vor⸗ 
kommenden Todesfällen bisher den Hinterbliebenen 25 Thaler auszahlte, wäh: 
rend ſie vice versa bei dieſer Gelegenheit ihren Auszahlungsfonds dadurch zu⸗ 
ſammenbrachte, daß jedes einzelne Mitglied bei jedem Todesfall abwechſelnd 5 
und 10 Sgr. entrichtete. Es wird namentlich den auswärtigen Mitgliede n 
wünſchenswerth ſein, zu erfahren, daß nunmehr in Folge der im vorigen Monat 
ſtatigehabten Generalverſammlung eine R ulirung des Vereins ſtattgefunden, 
und derſelbe eine Statutenänderung beſchloſſen hat, welche jedenfalls dazu bei⸗ 
tragen wird, daß der Verein nur noch mehr Theilnahme finden dürſte. Herr 
Poſtdirektor Nitſchke, der ſehr gern und in liebevoller Weiſe die Intereſſen 
ſeiner Beamten fördert, hat die Sache nunmehr in 
gleich der alte Vorſtand verblieben iſt. 


Pflaſter, welche der Arzt auf die Angabe hin, „das Weib ſei gefallen“ 1 
mitgegeben hatte. Nun erſt kamen die Mägde vom Felde W e e 
den Unfall der Frau, doch nicht die veranlaſſende Urſache, da Valentin M. ſie 
von dem Zimmer der Kranken fern zu halten wußte und, als dennoch madig 
eine Magd in daſſelbe trat, ſeine Frau mit herzlichen Worten der Theilnahme 
um den Hals nahm, wahrſcheinlich in der Abſicht, fie am Reden zu verhindern 
was ihm auch gelang. Um die Schlafenszeit wies er ) a 4 
der Bäuerin angebotene Hilfe und Wartung mit den Worten zurück: „Sie 
ſollen nur ſchlafen gehen; er werde ſelbſt bei der Kranken wachen!“ Am dar⸗ 
auf folgenden Tage um Uhr Früh kam Valentin M. in die Stube der Mägde 
und weckte ſie auf, indem er ſagte: „Kommt herauf und ſchaut nach, die Bäue- 
rin iſt ganz ſtill, ſie athmet gar nicht mehr, — ich glaube, fie iſt todt.“ So 
war es auch. Die Mägde, welche ſofort den Morten ihres Dienſtherrn Folge 
Hera 8 95 him 9 — todt in 8 1 ganz zerwühlten Bette; das Stroh la 
umher, das Leintuch war unter ihr weggezogen, und Polſ f ſi 
3 der — — Stelle. 5 5 das Polſeet beſanß ft 

Aus der ſpätern Ausſage des Gatten geht hervor, daß 3 
auf einer hölzernen Bank neben dem Bette der Kranken g besehen Le ger 
nähert und plötzlich ihren Hals, unter heftigem Druck der beiden Daumen 
gegen den Kehlkopf, mit den Händen umfaßt und die Unglückliche wohl durch 
eine Viertelſtunde gewürgt hat, bis er ſie getödtet zu haben glaubte. Doch 
ſein ſcheußliches Vorhaben war noch nicht vollbracht; denn als der tödtliche 
Druck nachließ, regte die Gemarterte in letztem ſchwachen Lebenszeichen krampf⸗ 
haft die Hände, worauf der Unmenſch auf ſein unglückliches Opfer kniete und 
daſſelbe gänzlich erdroſſelte. Als Veranlaſſung zu dem gräßlichen Verbrechen 

ab er ſpäter im Verhöre den Wunſch a 0 feine; Frau, welche als ein 

rzensgutes geduldiges und arbeittames Weſen geſchildert wird, zu entledigen, 
um eine reichere Partie zu machen, — außerdem aber die Einflüſterungen ſeiner 
Zuhälterin Magdalena P., die in feinem Zimmer und in feiner Gegenwart 
im September 1855 ihr Kind gleich nach der Geburt erwürgte. 

Um die gerichtliche Beſchau und Obduktion der Leiche hintanzuhalten, ver⸗ 
fügte ſich der Mörder unmittelbar nach der That zu dem betreffenden Bezirks⸗ 
arzte und ſuchte ihn durch das Verſprechen eines Geſchenkes von 200 Fl. zu 
bewegen, daß die Verſtorbene ohne dieſen . 7 Amtsakt beerdigt 
werde. Natütlich hatte dieſer Antrag keinen lg, ſondern beſchleunigte nur 

den gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründen ſeine Verhaftung. — Der 

er Gerichtsbaf 
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klagen 5 veru den Valentin M. zum Tode durch den 
3 die Magdalena P. zur ſchweren Kerkerſtrafe in der 2 von 
10 Jahren, (Wanderer.) 


Indeß läßt ſich ver⸗ 


* die Hand genommen, ob⸗ 
Vorläufig können wir andeutungsweise 


die von den Dienſtleuten 


den. 2 0 
der Geh. Poſtrath Philippsborn unſere Stadt, beſichtigten die neue Eiſenbahn⸗ 


benen, um die Kommune Glogau hochverdienten Dr. med. Bail, geſtellt wor⸗ 


1280 
Natur hier um fo mehr ihre wunderbaren Reize, da er in dem wei⸗ 


ten fruchtbaren Neiſſethale am Fuße bewaldeter Hügel, umgeben von 
den herrlichſten Waldpartien, gelegen it; leider find jetzt die ſchoͤnen 


mittbeifen, daß vom 1. Juli ab eine beſtimmte monatliche Rate von jedem Mit: 
gliede, und zwar mit 5 Sgr., zu entrichten, und dabei die Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt, daß die jetzt neu hinzutretenden Mitglieder im Laufe der nächſten 
2 Jahre nur auf Auszahlung von 20 Thalern bei vorkommendem Todesfall zu 
rechnen haben. Die Haupteinrichtung iſt als neneſte die, daß jeder Theilhaber 
reſp. ſeine Erben, wenn er über 2 Jahre dem Verbande angehört, 40 Thaler 
ausgezahlt erhält. 


prächtigſten Baumgruppen, beraubt, obwohl man ſich alle Mühe gege⸗ 
ben hat, den Beſitzer dieſes angrenzenden Terrains davon abzuhalten, 
wie man hört, lediglich darum, weil die Jagd des Dominiums Grüben 
nicht jenem Beſitzer, ſondern anderweitig verpachtet worden iſt. 
Badearzt it Herr Dr. Emerich, der den Kurgäſten ſich mit vieler 
Liebe widmet; der Beſitzer des Bades und der Reſtaurateur bieten 
Alles auf, um Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten zu ſchaffen. 


— — w——— 


Breslau, 8. Juni. [Polizeiliches] Eingefunden hat ſich am 4. d- 
Mts. Abends auf der Friedrich⸗Wilbelms⸗Straße ein ſchwarzer Pudel mit 
Maulkorb und Steuermarke, derſelbe kann Breiteſtraße 50 bei Schindler von 
dem rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang genommen werden. 

G funden wurde: ein zwirnener Geldbeutel mit einer Summe Geld; ein 
Neues Teſtament und ein meſſingener Hundemaulkorb; ein Quittungsbuch des 
erſten breslauer Sparvereins über gezahlte Wochen⸗Einlagen. 
. gekommen iſt eine junge ſchwarze däniſche Dogge, auf den Namen 
„Tſcheck“ hörend. 

Verloren wurde: 1 Cigarrentaſche, 1 Eintrittskarte zu dem Kränzchen des 
biefinen Gewerksſalons, 2 Briefe und I Pfandſchein des hieſigen Stadtleihamts, 
worauf ! goldene Cylinderuhr verſetzt iſt. > 

[Boshafte Beibädinung fremden Eigenthums.] Am 5. d. M. 
Abends 0 Uhr find abermals zwei bieige Damen, Mutter und Tochter, von 
einem Unbekannten auf dem Wege vom Volksgarten nach ihrer Behouſung in 
der Schweidnitzerſtraße, muthmaßlich auf dem Nitterplage, böswilligerweiſe mit 
Dinte übergoſſen, und dadurch die Oberlleider beider Damen ganz unbrauchbar 
gemacht worden. 1 

[Waſſerleiche.] Am 5. d. M. wurde ein neugebornes lodtes Kind, das 
die Oder mit ſich führte, im Bürgerwerder ans Land gezogen. 

[Selbſtmord.] Am 4. d. M. Mittags erſchoß ſich bierorts auf der ſog. 
Viehweide vor dem Nikolaithore ein fremder Kaufmann, in einem Anfalle von 
Melancholie. 2 3 8 

[Unglücsfall.) Am 5. d. M. Nachmittags ſtürzte in dem Gehöft des 
Hauſes Mattblasſtraße 25 ein mit Kalt beladener Wagen mit ſeinem Vorder: 
theil, deſſen Untergeſtell zum Zweck der Vornahme einer Reparatur binwegge⸗ 
nommen worten war, in Folge des unvermutheten Zerbrechens der unterge⸗ 
ſchobenen Baumſtämme, zu Boden, und wurden dadurch zwei hölzerne Böcke, 
auf denen die Baumſtämme rubten, mit folber Kraft auf die Seite geſchleu⸗ 
dert, daß einer derſelben den 67 Jahr alten Eiſenhändler H. aus Alt-⸗Feſtenberg, 
welcher in der Nähe des Wagens ſtand, erreichte, und ihm das rechte Schien⸗ 
bein zerſchmetterte. i N 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Wocke find hierorts 12 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Betielns verhaftet worden. 

Angekommen? Se. Durchlaucht Prinz Byron v. Curland aus Peln. 
Wartenberg. Se. Durchlaucht Prinz Reuß aus Neuhoff. Se. Daerchl. Prinz 
Reuß aus Stonsvorf. Ibre Turchl. Prinzeß M. Reuß dgl. Ihre Durckl. 
Prinzeß A. Reuß dgl. Se. Durchlaucht Fürſt Cantakuzeno aus Peters⸗ 
burg. General Stael de Holſtein mit Familie aus Warſchau. (Pol. Bl.) 
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Correſpondem aus dem Großherzogthum Poſen 


Liſſa, 7. Juni. [Eiſenbahnunfall. — Liſſa-Kaliſcher Bahn— 
projekt. == Pocken. — Für Frankenſtein. — Feuer.] Dem heutigen 
era Nr. 24, der Früb von Kreuz abgegangen und mit dem von bier aus 
au Berfonen nach Breslau befördert werden, begegnete bei Moſchin kurz vor 
dem Bahnhofe der Unfall, daß die Maſchine und vier ſchwer beladene Güter: 
wagen ‚aus den Schienen ſprang, in Folge deſſen die Kommunikation nach 
beiden Richtungen bin gehemmt wurde, Der Unfall ſoll dadurch entſtanden 
zein, daß ſich in Folge der großen Hitze die eine Weiche zu ſehr gezogen und 
die Räder der Maſchine dagegen anprallten. Die Weichen und Schienen wur⸗ 
den durch die dadurch verurſachte Erſchütterung ſtark beſchädigt. Die Paſſa⸗ 
giere des breslauer Frühzuges konnten nur bis auf den Bahnhof Moſchin ge⸗ 
lungen; dort mußten fie ausſteigen, um auf einem inzwiſchen von Poſen requi⸗ 
rirten Extrazuge, der bis in die Nähe der Stätte des Unfalls fuhr, nach Poſen 
weiter befördert zu werden. Die mit dem poſener Abendzuge Reiſenden konn: 
ten gleichfalls nur bis vor Moſchin gelangen; dort mußten ſie denſelben ver: 
laſſen, um die Wagen des breslauer Frühzuges zu beiteinen, auf dei auch 
das Reiſegepäck, die Briefbeutel und andere Poſteffekten geſchafft wurden. Da 
der Zug von dort her ſich dadurch um mehr als eine Stunde verſpätet, fo 
mußten ſämmtliche Paſſagiere, die den Schnellzug nach Dresden und Berlin 
von hier aus benutzen wollten, denſelben verſäumen und entweder bier liegen 
bleiben, oder die Tour über Breslau nehmen. Grit nach balb 9 Uhr Abende 
war der Zug auf dem hieſigen Bahnhoſe eingetroffen. Wie ich vernehme, ift 


der Zug Nr. 24 von Moſchin aus abgelaſſen werden konnte, der auch Nachts 
Ubr hier eintraf. — Am 1. d. fand bier abermals eine Verſammlung der 
Anterefjenten für den Bau einer Eiſenbahn von hier nach Kaliſch ftatt 
Die Verſammelten gelangten zu dem Beſchluſſe, beim königl. hohen Staats⸗ 
Ministerium zunächſt um die Erlaubniß zur Bildung einer Geſellſchaft behufs 
Ausführung des projektirten Baues nachzuſuchen. — In dem Dorfe Tharlang 
ei Reifen traten bei einem kurz vorher geimpiten Kinde vorige Woche die na: 
türlichen Pocken hervor, ſo daß das Haus, um die Weiterverbreitung der 
Krankbeit zu verhüten, abgeſperrt werden mußte. — Auch der bieſige Magiftrat 
bat ſür die durch den furchtbaren Brand verunglückten Frankenſteiner eine all⸗ 
gemeine Hauskollekte veranſtalten laſſen, die bis heute noch nicht geſchloſſen 
iſt. Vorausſetzlich wird dieſelbe wie bei frübern ähnlichen Fällen von einem 
wünſchenswerthen Ergebniß begleitet fein. — Gegen 9 Uhr Abends ward heute 
in ſüdlicher Richtung ein großes Feuer bemerkt, das nach Richtung und unge: 
G Entfernung zu urtheilen, entweder in dem niederſchleſiſchen Städtchen 
Tſchirnau ſelbſt, oder in deſſen Umgegend ausgebrochen fein mußte, Die Ent: 
ſernung des Ortes von bier betränt ungefähr 2 Meilen. Näheres über den 
Schauplatz des Feuers wird ſich wohl morgen ermitteln laſſen. 


* — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


o Glogau, 7. Juni. [Feuer. — Generalpoſt⸗Direktor Schmückert 
und Graf Walderſee. — Pbyſikat. — Frohnleichnamsfeſt. — Stadt: 
verordbneten⸗Verſammlung.] In der verfloſſenen Nicht kurz vor 1 Uhr 
wurde das Signal durch die Sturmglocke gegeben, daß innerhalb des Weichbil⸗ 
des der Stadt Feuer ausgebrochen ſei. In dem an der Promenade belegenen 
Baubofe des Zimmermeiſters Siegert war ein Bretter: Schuppen in Brand ge⸗ 
rathen; in einem an demſelben befindlichen Verſchlage lagerte eine Partie Lum⸗ 
pen, welche mit jämmtliben Baulichkeiten ein Raub der Flammen geworden. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts Näheres ermittelt wor⸗ 

— In voriger Woche paſſirten der Generalpoſt⸗Direktor Schmückert und 


Oderbrücke und begaben ſich von hier nach Liſſa; eben ſo war der komman⸗ 
dirende General des 5. Armee⸗Corps, Graf Walderſee, von Görlitz kommend, 
ur Inſpektion der hier garniſonirenden Bataillone des 6. und 18. Inf.⸗Regts. 
bier anweſend. Se. Excellenz hatte ſich den üblichen Zapfenſtreich vor dem 
Hotel zum deutſchen Hauſe, wo er ſein Artega genommen, verbeten; 

dagegen in dem Garten zu Friedenstbal ein Nachmittagskonzert befohlen. — |; 
Der Kreisphyſikus des dieſſei igen Kreiſes, Sanitätsrath Dr. Steuer, befindet 
fich bereits ſeit längerer Zeit körperlich leidend; mit Genehmigung der königl. 
Regierung hat daher der praktiſche Arzt Dr. Hoffmann die Vertretung elben 
übernommen. — Am 3. d. M. iſt das Frohnleichnamsfet am hieſigen Dome, 
und geſtern in der katholiſchen Pfarrkirche unter großer Betheiligung der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung bei der Prozeſſion begangen worden. — Die Vorlagen für 
die heute ſtattgehabte öffentliche Sitzung der Stadtvero dneten⸗Verſammlung 
waren meiſt von geringer Bedeutung; dagegen ſoll in geblimer Sitzung aus der 
Mitte der Verſammlung ein Antrag auf Anfertigung eines Bildes des verſtor⸗ 


= BAR Dad ade der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 
vom 6. Juni) Die diesmalige Ausſtellung war beſonders reich an ſchönen 
und ſeltenen Pflanzen, die faſt alle in voller Blüthe ſtanden. Durch Prämien 
0 \ wurden ausgezeichnet: 1) die Sammlung des Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
den fein, um daſſelbe im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ner Ed. Breiter, beſtehend aus 18 Pelargonien, z. Th. von eigener Zucht, 
deren Vorſitzender der Verſtorbene während einer langen Reihe von Jahren ge: | Azalea Pontiea Florentine, Az. P. Buckinghami, Az. P. Etendante, Az. P. 
weſen, aufhängen zu können, welcher Antrag einſtimmig angenommen wor⸗ von Dyck, Guzmannia picta, Caleeolaria plantaginea; 2) die Sammlung 
den iſt. . [des Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Rich. Rother: Tremandra Huegelii, 
7FFFFFFFFFFF EL, * n Paxt., kenn de prostrata, Lachnaea purpurea, Erica 
. ; eylindrica, Er, Bergiana, Er. Vilmoreana superba, Er. ventricosa minor, 
f 0 3 7. 5 N mene der Kreisſtände des Er. Linnacana, Er, undulata, Er. trieolor Leeana, Er, eupressina, Aga- 
hieſigen Kreiſes wiederum erfolgten Bewi igung eines Betrages von | thosma villosa, Agath. thyoides, Epaeris miniara, Eriostomon buxifolium, 
100 Thaler zur Unterſtützung von 50 hilfsbedürftigen Veteranen hat] Azalea Indiea Eulalia, Az, Ind: Admiration, Hibbertia grossulariaefolia, 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Boronia Drummondi, Bor. Manelli, Bor. ventriculata, Swainsonia Osborni, 
in der Eigenſchaſt als flellvertretender Protektor der allgemeinen Lan⸗ Gastrolabium retusum, Oxylobium Osborni, Clianthus magnifieus,, Bauera 
desſtiftung als Nationaldank Veranlaſſung genommen, in einem dieſen 
Gegenſtand betreffenden höchſten Handſchreiben den genannten Ständen 
für ihre patriotiſche Opferwilligkeit Höchſtſeinen Dank auszuſprechen. 


Azaleen des Herrn Direktor Inkermann, Az. Ind. erispiflora und Az. Ind. 
striata formosissima nova (von demſelben waren auch ausgeſtellt abgeſchnit⸗ 
tene Penſé's). Ehrenvolle Erwähnung verdienen: 1) die Sammlung aus 
der Cichborn'ſchen Gärtnerei (Herr Obergärtner Rehmann): Eliehrysum pro- 
liferum, Lambertia formosa, Erica ventrieosa carnea, Er. ventr, tricolor, 
Er. ventr. stellata und Kalnia latifolia; 2) vom Herrn Inſpektor Neumann, 
Liliuin monadelphum, Lil, tigrimun, eine blühende Skimmia Japonica, Py- 
rethrum earneum, Pyr, roseum und Pyretliri species varia. 


— Waldenburg, 6. Juni. In der verfloſſenen Nacht gegen 
14 Uhr brach hierſelbſt in dem der evangeliſchen Kirchgemeinde gehö⸗ 
renden Kantorhauſe, einem alten Gebäude von Bindwerk und mit 
Schindeln gedeckt, Feuer aus, das anſcheinend in einer Remiſe entſtan⸗ 
den, bei der Richtung des Windes vom Süden her, glücklicherweiſe 
auf den Herd des Ausbruches beſchränkt und von den ſüͤdlich gele⸗ 
genen, mit Schindeln gedeckten Gebäuden abgehalten wurde. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


Stettin, 7. Juni. Weizen matt, oco gelber pr. 90pfd. 61—62 Thlr. 
bez., 89/9 pfd. gelber pr. Juni⸗Juli 62— 614 2 15 bez. und Br., pr. Juli⸗ 
Auguſt 62% Thlı, Br., 62 Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 83/8 5pfd. neues 
Gewicht 64 Thlr. bez., 64% Thlr. Br. 

Noggen anfangs feſter, ſchließt matter, Ioco pr. S2pfd. 3314 Thlr. bez., 
Sapfünd. pr. Juni 334 —34—33 7 Thlr. bezahlt, pr. Jum⸗ Juli 33% —34— 
33% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 34—34% Thlr. bez. und Br., pr. Auguſt⸗ 
September 34% —35— 35% Thlr. bez., pr. Sept.⸗Ottober 357% —36—35 7 Thlr. 
bez., pr, Frühjahr 36 Thlr. bez. 

Gerſte ohne Handel. ! 

Dur loch pr. 52pfd. 24 Thlr. bez. 

rbſen loco Heine Koch⸗ 46— 461% Thlr. bez. 

Mibot gut behauptet, ses 15% Thlr. Br., or. Juli⸗Auguſt 15% Thlr. 
Br., 15% Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oltober 15 15 ½% Thlr. bez, Br. und Gld 

Spiritus angenehmer, 1 4% obne Faß 20 7 — 20% % bezahlt mit Fa 
20% % bez., pr. Juni⸗Juli 20%—20%, % bez., pr. Juli⸗Auguſt 20% — 
20% % bez und Br, pr. Auguſt⸗September 19% bezahlt und Gld., pr. 
September⸗Oktober 19% % bez. und Gld. 

55 5 loco inkluſ. Faß 13% Thlr. bezahlt und Br., pr. Juli⸗Auguſt 
4 Thlr. bez. 

Thran brauner berger Leber: 26 Thlr. dez, 27 Thlr. Br. 

Baumdl malagaer und meſſinaer 57 — 15% Thlr. tranf. bez. 

Hanföl ruſſiſches 11% Thlr. tranſ. bez. 


= Namslau, 7. Juni. Seine königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat in Höchſtſeiner Eigenſchaft als 
ſtellvertretender Protektor der allgemeinen Landes⸗Stiftung als National: 
Dank das nachſtehende hoͤchſte Handſchreiben an die Kreis⸗Stände des 
hieſigen Kreiſes erlaſſen: 

Es iſt meinem Herzen ſehr wohlthuend geweſen, aus einem Berichte des 
Kuratoriums der allgemeinen Landes⸗Stiftung als National⸗Dank erſehen zu 
haben, daß die Herren Kreis⸗Stände im Jahre 1857 die Summe von 300 Thlrn. 
zur Unterſtützung alter, hilfsbedürftige Veteranen bewilligt haben. Ich nehme 
daher auch gern Veranlaſſung, den Herren Kreis⸗Ständen für dieſe, von 
einer echt patriotiſchen Geſinnung Zengniß gebenden Opferwilligkeit Meinen 
herzlichſten Dank hierdurch aus rechen. 

Potsdam, den 28. Mai 1858. 

In Vertretung: 


1 (gez) Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 
\ n. 
vie Herren Kreis⸗Stände des namslauſchen Kreiſes. 


1. Breslau, 8. Juni. [Börſe.] Die heute gemeldeten niedrigeren pariſer 
Courfe bewirkten eine matte Börſe und ein Außerit geringes Geſchaͤft. Eiſen⸗ 
bahn: und Bankaktien erfubren keine erhebliche Preisdifferenz gegen geſtern. 
Fonds ebenfalls matt. Die Stimmung blieb im Allgemeinen bis zum Schluß flau. 

Darmſtädter 94½ Br., Credu⸗Heobilier 103% und 108% bezahlt und Gld., 
Commandit-Antbeue 101% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 79%, bezablt und Gld. 

98 Breslau, 8. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſensbericht. 
Roggen etwas niedriger: Köndigungsſcheine 30 4 —30—29 J, Thlr. bezahlt, 
loco Waare 30% —30 29 J Thlr. bezahlt, pr. Juni 0 —.9½ Thlr. bezahlt 
m — 55 Mr h l 100 80 ab gt un 5 Jul Aua 31 
bi r. „Auguſt⸗September 32% —32—32 lr. s 
tember-Öftober 33 5 —32% Thlr. bezahlt, heben November m * e 

Rübböl nahe Termine feſter, Herbſt unverändert; loco Waare 16½ Thlr. 
Br., pr. Juni 16% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗A 16% Thlr. 
gene e ee e ee ee eee 
ordentliche Erfolge aufzuweiſen hat, die durch die ſchnelle Zerſetzung] Br. 16% hir. iD. Ottober⸗Nobember it x 
des dortigen eiſen⸗ und ſchwefelhaltigen Moores bei Bereitung der Bä⸗ gk. Le de e Bat, ee * 
der befördert werden. Iſt es auch ein ſtiller Badeort, fo entfaltet die] Gld., Eestentbenbilaber 8%, Thlr. Gld., Oktober⸗November — —, ; 


\ 


>< Falkenberg, 8 Juni. Von dem herrlichſten Wetter be: 
günſtigt wurde geſtern den 7. d. Mts. in dem bereits vor einiger Zeit 
eröffneten Bade Grüben das erſte Gartenkonzert von dem Trompe⸗ 
ter⸗Chor der reitenden Artillerie zu Grottkau abgehalten, das ſich aus 
Nah und Fern, namentlich aber aus Grettfau und Falkenb erg des 
größten Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Das Bad Grüben, wo ſich auch 
in dieſem Jahre ſchon mehrere Kurgäſte eingefunden haben, iſt unſtreit⸗ 
bar der ſchönſte und lieblichſte Punkt an der unteren Neiſſe und würde 
nicht undankbarer ſein als ſeine Schweſtern an der oberen Neiſſe, 
wenn es gebörig gewürdigt würde, indem es durch feine Stahl: und 
Schwefel⸗Quellen, hauptſächlich aber durch ſeine Moorbäder fo außer: 


Promenaden nach der Neiſſe zu auf vandaliſche Art ihrer Zierde, der G 


es genen Uhr Abends gelungen, die Bahn wieder frei zu machen, jo daß! 


humilis, Fuchsia flavescens, einige abgeſchnittene Blüthenzweige; 3) zwei neue. 


Breslau, 8. Juni. [Produktenmarkt.] Der heutige Mat an 
bei ſehr mäßigen Zufubren für Weizen in matter Haltung, es wurden we 
Poſten feinſter Qualitäten bis zur höchſten Notiz bezahlt, mittle und 9 und 
Sorten hatten ſelbſt zu ermäßigten Preiſen nur trägen Abſatz; für Roggen , 


höher bezahlt; Hafer war zu beſtebenden Preiſen leichter verkäuflich; 
Erbſen war einige Frage, Wicken ohne Begehr. 
Weißer Weizen 64—67—70—73 Sgr. 
Gelber Weizen 63--65—67—70 „ 


erſte war beſſere Kaufluſt bemerkbar und erſterer wurde auch 1 0 gute 


Brenner⸗Weizen 54—56 —58—60 „ 8 
Nan e ale 38—40—4—4 2 „ nach Qualität 
5 „% m 
Luerbſen e 7 Gewicht. 
. al ah 4 —50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 


Deliaaten waren obne Geſchäft. Winterraps 1040710911] 97. 


Rüböl auf nahe Termine feſter, Herbſt wenig verändert; loco 16% Tbl. 
Br., pr. Juni 16% Thlr. bezahll, Juli⸗Auguſt Ca Thlr. bezahlt, Sep 
Oktober 16% Thlr dezahlt und Br., 16% Thlr. Gld. 

Spiritus höber, 9 7½% Zbir. en détail bezablt. u: 

Von Kleeſaaten iſt beute nichts umgegangen, da es on Angebot 1 
der Begebr für rothe Saat bleibt gut, dagegen ıjt weiße Saat wenig beach 
und die Preiſe unverändert. 

Rothe Saat 0% —114—12—12 , Thlr. 
Weiße Saat 1 16—17—18 Tit. | nach Qualität. 
Thymothee 2—3— 3 —14 Tor. 

An der Borse war Roggen matter, Spiritus feſter und höher — Noc 

un 10 


30% — 29 J Thlr. für abgelaufene Kündigungsſcheine dezablt, pr. J 
Juni⸗Jul: 30% —29½ Thlr. A be Juli⸗Auguſt 31 Kauder 8 Thlr. 2 
NuguftsGeptember 32% —32 Tele, bezahlt, September Slater 4g ABE 
dezahlt und Br, — Spiritus loco 7% Tblr. Gld. pr. Jun und Juni⸗ Juli 
Thlr. bezablt, Juli⸗Auguſt 7%—7% Thlr. bezablt, Auguſt⸗Septemder 87% 
Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 8 % Fhlr bezablt und Br. 


I. Breslau, 8. Jum. int vo +4 Thlr. Br. 


Wafer nau d. 
Breslau, 8. Juni. Oberpegel: 2 F. 9 3. Unterpegel: — F. 9 3. 


Eiſenbabn⸗Zeunng. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 

Die vagen Gerüchte, deren ſich die Spekulation bei dem Böͤrſen 
Spiel bedient, der Klatſch, der ſich nicht mehr blos in der Geſellſchaf 
der Kaffeefhreitern, ſondern auch überall da geltend macht, wo! 
darauf ankommt, Aktien zum Steigen oder zum Fallen zu . 
finden regelmäßig erſt ihre Widerlegung, wenn die offiziellen B 
der die Aktien: Unternehmungen leitenden Direktionen erſcheinen. 
würden es dieſen Direktionen ſehr verdenken, wenn fie jeder müßigel 
Erfindung ſofort entgegentreten wollten, und das zunächſt und g 
telbar bei dergleichen Unternehmungen betheiligte Publikum wird endlich 
durch Erfahrung belehrt doch wohl einſehen lernen, was es von 
gleichen Erfindungen zu halten hat. 5 

Es liegt uns der ſechszehnte Jahresbericht des Direktorii der Bret 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über das Verwaltung! 
Jahr 1857 vor, welcher für die auf den 10. d. Mts. anberau 
General-Verſammlung beſtimmt iſt, aber auch ein allgemeineres Js 
tereſſe für ſich in Anſpruch nimmt weshalb wir es uns nicht verſagen 
konnen, Einiges aus demſelben für unſere Leſer zu entlehnen. (Des 
Hauptbericht haben wir bereits geſtern in Nr. 259 der Bresl. ZI 
mitgetheilt. R 

Das von der gedachten Geſellſchaft ins Leben gerufene Unternehmen 
umfaßt gegenwärtig zwei Linien, von denen die eine ſich von Breslan 
nach Waldenburg, Hermsdorf und deſſen Koblenrevier, die zweite ſich 
von Reichenbach nach Liegnitz erſtreckt. Im Auguſt dieſes Jahres wi 
die im Juni 1857 in Angriff genommene Bahn von Reichenbach nac 
Frankenſtein eröffnet werden, ſo daß alsdann die Geſammt⸗Aus dehnung 
beider Linien 223 Meilen betragen wird. Ein Blick auf die Kaum 
belehrt uns, daß beide Bahnlinien durch äußerſt fruchtbare und zen 
bevölkerte Gegenden Schleſiens führen, daß fie namentlich einen Dis 
dem Verkehr erſchloſſen haben, deſſen Kohlenſchätze nicht blos für b 
Transport in die Ferne, ſondern auch dazu angethan find, an O 
und Stelle immer großartigere induſtrielle Unternehmungen ins Le | 
zu rufen. Zu den umfaſſenden Fabrik- Gtablifjements in Saar 
Waldenburg u. ſ. w. treten immer neue hinzu, z. die Hobel 
Vorwärtshütte am letztgenannten Ort und Barbarahütte ® 
Neurode. Was den Kohlentransport anbelangt, fo konnte es ta 
einem Zweifel unterliegen, daß durch die königszelt⸗liegnitzer Bahn del 
ſelbe erheblich geſteigert werden und die niederſchleſiſche Kohle eine 
großen Abſatz in Berlin und deſſen Umgegend finden würde. 0 
konnte nämlich nicht ahnen, daß die königliche Direktion der niederſchle 
ſiſch-märkiſchen Eiſenbahn den Tarif für Kohlen dergeſtalt erhohen 
würde, daß ein Waggon Kohlen von 30 Tennen, welcher früher vol 
Breslau nach Berlin, alſo für eine Strecke von 48 Meilen, 16 Tol 
zahlte, jetzt von Liegnitz nach Berlin, alſo für eine Strecke von N 
40 Meilen, 17 Thlr. an Fracht zahlen muß. Die gedachte Direkt) 
rechtfertigte dieſe unverhältnißmäßige Erhöhung dadurch, daß fie 5 | 
Selbſtkoſten des Kohlentransports genau ermittelt haben wollte. l 
dings liefern die Akten geduldig Material zu allen beliebigen Zwecken 
und mit Zahlen läßt ſich leicht rechnen; allein wir halten es für pur 
aus unmöglich, daß eine Eiſenbahn⸗Direktion die Selbſtkoſten des Tran 
ports irgend eines Gegenſtandes genau zu ermitteln vermag, da it 

n 
an 


4 


Faktoren mit in Anſchlag zu bringen find, die ſich aus den Akten 
feſtſtellen laſſen. Wir geben z. B. nur Eines zu erwägen: Wenn eh 


ſich an gewiſſen Orten das Brennmaterial billiger beſchaffen 1g al 


6 bisher, fo wird die Fabrikation, welche in ihnen bereits ihren Sitz h 


bald an Umfang gewinnen und neben den bisherigen werden ben 
Fabrik⸗Etabliſſements entſtehen. Die Bahn, die das Brennmaterial . 
Fabriken zuführt, wird nun denſelben auch andere Materialien in ® 
größertem Maaße zuführen und durch den zunebmenden Verſandt r 
Fabrikate gleichfalls mehr Frachtgüter zugewieſen erhalten. Bei re | 
Berechnung der Selbſikoſten des Kohlentraneports kann alfo nicht e 
feitig die Kohle in Rückſicht genommen, fondern es muß das Ver m 
niß des Kohlenquantums zu dem übrigen Frachtgutquantum in fehr 
ſchlag gebracht werden. Dies läßt ſich nun nicht ein: für allemal en 
ſtellen, ſondern die Größe des einen hängt von der Größe des er M 
ab, und die Koften des Transports ermäßigen ſich für den 1 
Gegenſtand, wenn ein größeres Quantum deſſelben und des ande 
den Bahnverkehr kommt. Halten wir es demnach für unmöglich, 
Koblentarif einfeitig nach den Selbſttoſten des Koblentransports 
normiren, ſo halten wir es umgekehrt ebenfalls für ungerecht blen. 
wenn man verlangt, daß die Grubenbeſitzer bei Erhöhung des 3 
Tarifs die Kohlenpreiſe herabſetzen ſollen, damit das tonſum uh 
Publikum keinen Nachtheil erleide. Die Koblenpreiſe ſind 3 Ari 
die Konkurrenz dergeſtalt herabgedrückt, daß bei dem fortwährend ice 
genden Arbeitslohn die Grubenbeſizer ſich mit einem auf das Aeu g 
beſchränkten Nutzen begnügen müſſen, und daher einer ſolchen 2 


muthung nicht entſprechen können. Auguft Geyder. 


* 


Donnerstag, 


NH den 9. Juni. 


Die heut ſta 

ttgehabte Verlobung unſerer 

golter Marianne mit dem Condilor Herrn 

olph Baum in Breslau beehren wir uns 

erwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzugeigen. [6140] 

dhernfurtb, den 8. Juni 1858, 

E. Dorndorff und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung.) 
& ie heute Früh 3% Uhr erfolgte glückliche 
Nbindung meiner lieben Frau Eveline, 
Be. Reiß, von einem gefunden Knaben erlaube 
2 mir hiermit Verwandten und Freunden ey: 
ebenſt anzuzeigen. 
Altwaſſer, den 7. Juni 1858. 
200 br. Gotthold Scholz. 


Todes- Anzeige. 
Das am 5. d. M. zu Pülau erfolgte 
Sanfte Dahinscheiden ihrer guten 
Mutter, Gross- und Schwiegermutter, 
er verwittweten Frau Pastor Caro- 
line Marsehner, geb. Seher- 
wenka, aus Fürsten-Ellgut, zeigen 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten statt besonderer Meldung ganz 
ergebenst an: N 
[6093] Die Hinterbliebenen. 


— . — ne 
Geitern Nachmittag 1 Uhr entſchlief hierſelbſt 
fat ano eh am ee me unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
derwütwete Frau Nittergutöbefiger Auguſte 
chmidt, geb. Clauß. Dies zeigen, um 
e Theilnahme bittend, Verwandten und 


N 2 deren Meldung, ers 
Bee e Ke 


t an: f 
* Die Hinterbliebenen. 


Stöſchwitz, den 8. Juni 1858. 

(Berjpätet. [6124 
Am 5. d. Mts., 10 hr Morgens, entſchllef 
fanft im Herrn nach langen Leiden unſer innig 
Peliebter Sohn und Bruder Oswald in dem 
lühenden Alter von 2144 Jahren. Tiefbetrübt 
widmen iir dieſe Anzeige, ſtatt bejonderer Mel: 
ung, den auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den von ihm. ER 

Liegnitz, den 8. Juni 1858. 

j 8 3 als Eltern. 
na D 
— — Schaege, als Bruder. 

De 5. d. Dits., Abends 7 Uhr, erfolgten 
Tad meiner innigft geliebten Frau, Emma, 
geb. Schilaski, zeige ich hiermit tiefbettübt 
theilnehmenden Freunden und Verwandten im 

amen ſämmtlicher Hinterbliebenen an. 

Rawicz, den 6. * 1858. 4580] 

E. Heyne, Militär⸗Arzt. 


Theater⸗ Repertoire. 


er Stadt. 
9. Juni. 54. Vorſtellung des 
eiten Abonnements von 70 Vorſte 

ſtes . 8 geobher — 

erin Frau v. 

* Oper in 2 Aufzügen. Mufit 
von Bellini. Frau v. Laßlo⸗ 
Doria; Sever, 


iten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die weiße Bean im Schloſſe 

74 e 
Mußt Sr eldieu. (Gaveſton, Herr 
Abiger, vom Skabitheater zu Köln, als 
weite Gaſtrolle. hun Brown, Hr. R 
erzogl. ſachſen⸗koburgi cher Rammerfänger, 
als erſte Gastell Jenny, F 
vom berzogl. Hoftheater in 

Gaſtto 


1 2 8 Wintergartens 
de in } 
n der Arena = 9 fl * 
„Doktor und Friſeur, 
— ee e nach Abentenern.““ 
Poſſe mit Geſang in 2 Alten von Kaiſer. 
ufit von C. de Barbieri. Hierauf: „Die 
Eiferſüchtigen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 


enedix. 
75 um 3 Uhr Anfang des Konzerts. der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


ra Au, 


— — ——D 
Dem Neftor der heb. Literatur, dem grund⸗“ 


i & des Talmud und Medraſchim, 
Baer M. B. Friedeuthal, gratulirt zu 
— DIN 6131] 


i * 
gene d nate⸗Aſſeſor S. Levy. 


Fürſtensgarten. 


onnerstag den 10. Juni: [6132] 
een Militär⸗Konzert, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des Aniclchen 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung de 
Stabstrompeters Herrn di 8 
Anfang 3 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


„Anfang 3 Uhr, ue, a Deren | Str 
Arena im Volksgarten. 


Heute den 9. Juni: 


Neue große Vorſtellun 


der zahlreichen Kolter'ſchen Geſellſchaft 

* in ganz neuen Divertiſſements. 
Anfang 6 Uhr. Kaſſen Eröffnung 5 Uhr. 

*. Das Nähere die Programme. [4562] 


3 


Beilage zu 


Bekanntmachung. 


TRITT 
1 


1281 


Nr. 201 der 


— — 


— 


Mittwoch den 9. Juni 1858. 


[681] 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine fünfte diesjährige Sitzung in der Zeit vom 


5. Juli bis etwa den 12. J 
hier abhalten. 
cocos der den u 
eſchloſſen von dem Zutritte 2 1 
welche unerwachſen, oder welche ſich ni t 
Breslau, den 5. Juni 1858 
Königliches 


i J. Juli d. iger 
Aten pero nen und Prioritäs⸗O 
Verwaltung ber Staatsſchulden 


a, in Berlin bei der Hauptkaſſe 


Die Eintrittskarten dazu können am Ta 
bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. — A 
zu den öffentlichen Verhandlun 9 


im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 


Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Königlich Niederſchleſiſch M 


uli im Schwurgerichts⸗Saale des Stadigerichts⸗Gebäudes 
ge vor der jedesmaligen Situup, 
us⸗ 
gen ſind unbetheiligte Perſonen, 


arkiſche Eiſenbahn. 


J. fälligen an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


ligationen —— im Auftrage der königlichen Haupt⸗ 


ſchon vom 15 d. M. 


der unterzeichneten Direktion, 


b. in Breslau bei deren Stationskaſſe, 


ad b. aber nur bis zum 


8. Juli d. 


I ] . 
Vormittag von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonntage und der beiden lezten Tage jedes 


Monats, bezahlt. 


Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und 


geordnet, mit einem von dem Präſentant 


nur die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einze 


geben braucht. 


An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die na 


en unterſchriebenen Ve 


en und Faälligkeits⸗Terminen 
eichniſſe einzureichen, welches 
nen und im Ganzen anzu⸗ 


ch der Bekanntmachung der 


königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. April d. J. in der neunten Bier 


. sgelooſten g 5 Nie 
hung 191 Stüd Nederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Ser. I. à 100 Thlt., 


152 57 77 8 " E o ” n Ser. I, a 621 ff 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Juli 1858 ab N Coupons 


und gegen Quittung realiſirt. 
Berli, den 5. Juni 1858 


Königliche 


a 72 
Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen eise babl- 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Es follen am 21. Juni d. 
) altes Schmie 


* 


circa 105 Etr. 
22 


deeiſen, und zwar: 
alte Schienen⸗Stoßplatten, 
akennägelbruch, 


„ 18 „ Roſtſtäbe, 

" 3 1 20 00 ne, 
. 0 77 2 enen, 
a er en 


altes Kupfer, circa 6 Ctr., 


iſtbietend glei 
meet ee Re 6. Juni 1858. 


Wilh 


Die Einlöſung der am 1. Juli d. 
rioritäts⸗Obligationen, ſo wie der zur 
che vom gedachten 


Tage ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feierta 


* 
3) Stahlbruch, circa 4 Etr., 
baare Bezahlung Mentee e werden. 


Die Direktion. 
elmsbahn. 


orti 


„ Vormittags 8 Uhr, auf dem äußeren Babnbofe bei 
Glogau die dort re Beſtände: 


„fällig werdenden Zins⸗Coupons der Wilhelmsbahn⸗ 
An dom ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen jelbit | _D 
e, in ven gewöhne-] it 


lichen Geſchäͤftsſtunden bei unſerer Hauptkaſſe in Ratibor, bei der Distonto⸗Geſelſſchaf in Berlin, 


an letzterem Orte jedoch nur bis zum 31. 


Juli d. J. ftatt, 


Die fälligen Coupons find dabei mit einem von dem Praͤſentanten derſelben unterſchriebenen 
e in welchem die Coupons nach den Emiſſionen, den Fälligkeits⸗Terminen und der 
ummernfolge d aufgeführt fein müſſen, einzureichen. 


Schriftwe ö 
Ratibor, den 4. Juni 18 
Kön 


58. 


i ehe 
fee 


liche Direktion der Wilhelmsbahn. 
e anntmachung. dcr) 
gemäß § 9 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 
vom 22. November 1842 (Geſetz 

Gewicht einer Tonne Salz auf 378 Pfund 2 


jet, mithin. auch Geldſendungen per Post, finden nicht ftatt. [4579] 


54589] 
46) 175 
uli : ge 


Sammlun : 
8 I Loth, ves mit dem 1. 


Seite 310) auf 4 J 


Landes Gewicht eintretenden Zollgewichtes normirt worden, tritt letzteres Gewicht vom I. k. M. 
ab an die Stelle des in Anlage J. des Tarifs vom 12. November v. J. sub A. „Spezial⸗ 
Tarif für Salz“ aufgeführten Gewichts der Tonne Salz. 


Breslau, den 7. 75 1858. 
Königliche Direktion 


Bei 
Ueber die ſichern 


geh. 5 Sgr. 


oh. Urban Kern, Ring Nr. 2 iſt ſo eben erſchienen; 
Kennzeichen von Tod und Sch 
die Maßregeln zur Verhütung gegen voreilige Beerdi 
Ein ernſtes Wort zur Beherzigung von Dr. Koſchate, p 


der Oberſcheſiſchen Eiſenbahn. 


[4486] 
cheintod, und über 
ung. 
na: Ver x. Or. 8. 


Anſtatt 288 Thlr. für nur 20 Thlr. 


Bran's Minerva. Jahrgang 1819—1884. 
a 8 Thlr. — 288 Thlr., offerire ich für nur 20 Thlr. baar. 


H. Handel in Ober⸗Glogau. 


36 vollſtändige Jahrgänge 
[4540] 


andlungsdiener. 


Füge Juftitut für hilfsbedürftige 0 


General⸗Verſammlung, Dinstag den 13. Juli d. J., 
Abends 8 Uhr, im Inſtikuts⸗Lokale. 
- Vorlagen: 
1) Wahl von vier Vorſtehern. 


2) Eingegangene Anträge auf Abänderung der Statuten und Erweiterung 


der Bibliothek. 
[3123] 


Von Herrn Profeſſor 


Zu recht zahlreicher Betheiligung laden die Herren Mitglieder ergebenſt ein: 


Die Vorſteher. 


Cacoigna ſtatt der Chokolade 


für Verdauungsleidende. 
Perſonen, welche an Schwäch 1 Velba 5 

Perſonen, F 1 ai de an 

bedürfen, empfeble ich ftatt der Ehofolade die Garanı leiden 


emiſch geprüft und empfohlen. 


acoigna — ein aus der reinen 


doch einer kräftigen Ernährung | it 
Mace des beiten 


Cacao nach ärztlicher Anweiſung erzeugtes Präparat — welches durch Bude der ſchwerer 


verdaulichen dligen Stoffe nur die kräftig nährenden, leicht verdaulichen Be 
bohne enthält, und ſowohl mit Waſſer als auch mit Mic gekocht, 


Zucker, 


Von vorzüglichem Nutzen iſt der Gebrauch bei Brunnen⸗ und 


Beſtandtheile der Cacao⸗ 
i 800 9 Zuſatz von 

N i änk gewährt, 
ein eben fo angenehmes, ale gefunbheitiärhernnes Gelrön e Bade Kuren. Da ſich die 


Cacoigna durch den Erfolg ſtets ſelbſt empfohlen hat ſo mache ich nur darauf aufmerkſam, daß 


vorräthig halte. 
6121 


ich das Präparat zur Probe auch in kleinen Schachteln a f 


Die Chololaden⸗Fabri 


chmiedebrücke Nr. 54 und Kränzelmarkt Nr. 1, 


Sgr. 


Ferd. Weinrich, 


und in größeren à 15 Sgr. 


Dach⸗ Pappen 


. Bekanntmachung. [680] 
Die und A Anzeigen, wonach am 
24. April d. J. durch den Brand in Franken⸗ 
ſtein und Zadel: 
1) dem Poſamentirer G. Ruppert zu Frans 
kenſtein: 
der ſchleſiſche Pfandbrief Uhyſt G. Nr. 84 
a 100 Thlr.: 
2) dem e Anton Zwiener zu 
Zadel: 


adel: 
die ſchleſiſchen Pfandbriefe Ujeſt B. I. 
Nr. 399 à 200 Thlr., und Ob. Nied. 
Sapraſchine O. M. Nr. 86 à 100 Thlr., 
und die Zinskupons Nr. 61,401 lit. T. U. 
a 3 Thlr. 15 Sgr. 
3) ae unverehelichten Louiſe Zedler zu Fran: 
enſtein: . g 
die ſchleſiſchen Pfandbriefe Krieblowitz 
B. B. Nr. 60 & 100 Thlr., Gr, Neudorf 
I. Antb., Kreis Brieg, B. B. Nr. 2 
a 50 Thlr., und die Zinskupons Nr. 
84,404, 127,641 — lit. I. U. a 1 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. reſp. 26 Sgr. 3 Pf.; 
4) dem Zinngießer Fr. 11 880 daſelbſt: 
die N Pfandbriefe St. H. Pleſſe 
0. S. Nr. 548 & 100 Thlr., Mustau 
G. Nr. 2085, Mittel Anth. Nied. Steine 
M. G. Nr. 140 — über je 50 Thlr. — 
und die n Nr. 128,150, 133,355 
— lit, T. U. a 26 Sgr. 3 Pf.; 
5) dem Rathsregiſtrator Ritter daſelbſt: 
die Zinskupons Nr. 85,085, 105,662, 
105,663 — lit. T. U. à 1 Thlr. 22 Sgr. 


6 f; 
6) der jüdiſchen Gemeinde daſelbſt: 


der ſchleſiſche Pfandbrief Rogau, Kreis 
a O. S. Nr. 32 40105 bir., 
und Zinskupons Nr. 101,965 lit. T. U. 


a 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
vernichtet worden, werden gemäß § 125 Tit. 51 
der Proz. Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau, am 5. Juni 1858, 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 
Direktion. 


[682] ed 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Weinkaufmanns Ernſt Wendt hierſelbſt bat 
die Handlung A. I und Comp. zu 
Mareuil sur Ay eine Waarenforderung von 
297 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. zur 9. Rangordnung 
nachträglich angemeldet. 
auf ermin zur Prüfung dieſer Forderung 
a 


den 19. Juni 1838 Vorm. 11% uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im J. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 4. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Köoͤltſch. 


Bekanntmachung. [592 

Der Kreis⸗Gerichts⸗Exekutor Franz Volk⸗ 
mer und deſſen Ehefrau Joſepha, geborene 
Benedict, beide früher in Neiſſe, jetzt bier⸗ 
ſelbſt Gräupnergaſſe Nr. 5 be Gen haben 
die am erſten Orte ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ufolge gericht⸗ 
licher Verhandlung vom 17. Mal 1858 aus: 
geſchloſſen, was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Breslau, den 17. Mai 1858. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. II. Abtb. 


Der Sekretär Goldſtein hier hat ge 
Proſeſſor Dr. Wilhelm A8 ** 
eine Wechſelklage wegen 452 Thlr. 15 Sgr. nebſt 
6 Prozent Zinſen ſeit dem 10. Juni 1855 
2 Thlr. 20 Sgr. Proteſtkoſten und % Prozent 
Proviſion angebracht. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
hi weiteren mündlichen Verhandlung wird der 


rüher hierſelbſt wohnhaft geweſene, jetzt feinem 
ufenthalte nach unbekannte Profeſſor Dr. Wil: 
helm Neumann auf den 26. September 
1858, Vorm. 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Saale der Deputation im 1. Stock hierdurch 
unter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß 
im Fall ſeines Ausbleibens die in der Klage 
angeführten Thatſachen für zugeſtanden erachtet 
und gegen ihn, was daraus folgt, für Recht er⸗ 

kannt werden wird. 683] 
Breslau, den 7. Juni 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Deputation II. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann C. J. P. Schödon zu Königs⸗ 
hütte hat der Fabrikbeſitzer A. Hauk in Kö⸗ 
nigshütte nachträglich eine Forderung von 155 
Thlr. 5 Sgr. reſp. 17 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
ohne Beanſpruchung eines beſonderen Vorrechts 
angemeldet. ’ 

er Termin zur Prüfumg dieſer Forderung 


au 
den 11. Juni d. J. VM. 11% Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins Zimmer 
Nr. 1, vor dem 5 Kommiſſar an⸗ 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kenntni 
ſetzt werden. 674 
Beuthen, O⸗S., den 23. Mai 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 


Ein Oberbreuner, der bereits eine Reihe 
von Jahren großen eee vorge⸗ 
ſtanden, auch die Maſchinenführung übernimmt, 
und dem gute Empfehlungen zur Seite ftehen, 
wünſcht bald eine anderweitige Stellung. fin 
fragen übernimmt die Expedition dieſer Zeitung 
zur Weiterbeförderung unter Chiffer P. II. Nr. 1. 
— — — 


Abtheilung J. 


ge⸗ 


„ , LEE .... ̃ĩê .. > 
a A a 


Breslauer Zeitung. 


> Vom Bandwurm 

heilt schmerz- u. selalirlosin 2 Stunden 
Dr.Miock Wien. Jügerzeil 528. Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


— 


Gutsverkauf. 


Die Eigenthümer des im Kreiſe Breslau bes 
legenen Ritterguts Dürr⸗Althof, deſſen Geſammt⸗ 
fläche 481 Morgen beträgt, wollen daſſelbe vers 
kaufen und werden zur Entgegennahme von 


Geboten 3 
am 28. Juni d. J., 

von 10 Uhr Vormittags ab, 
in dem IGaſthofe „zur goldenen Gans“ in 
Breslau anweſend und bereit ſein. Das lebende 
Inventarium des zu verkaufenden Gutes beſtett 
in 12 * 2 Fohlen, 24 Stück Rindvieh, 
6 Stück Schwarzvieh und 250 Schafen. Das 
zum Sagt —— erforderliche todte N. 
ventarium iſt vollſtändig vorhanden. An kö⸗ 
niglichen Steuern find monatlich 13 Thlr. 
9 Sgr. 1 Pf. zu entrichten. Bei einem an⸗ 
nehmbaren Gebote kann der Abſchluß des Ver⸗ 
trages, ſowie auch die Uebergabe des Gutes 
ohne Verzug erfolgen. Der Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Kloſe zu Dürr⸗Althof ift beauftragt, die 
Beſichtigung des zu verkaufenden Gutes jedem 
ſich deshalb an ihn wendenden Kaufluſtigen zu 
geſtatten und jede gewünſchte Auskunft über 
daſſelbe zu geben. j 14100 

ollten Kaufluſtige ſchon jetzt mit den Eigen⸗ 
thümern des Gutes wegen deſſen Ankauf in 
Unterhandlungen treten wollen, fo werden dieſe 
erſucht, ſich deshalb in portofreien Briefen an 
den Juſtizrath Meltzer zu Striegau zu wen⸗ 
den, welcher beauftragt iſt, derartige Unterhand⸗ 
lungen Namens der Eigenthümer zu pflegen. 


Offener Poſten. [4365] 
Bei der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde iſt die 
Stelle eines Schöchters, verbunden mit der Ver⸗ 
tretung des Rabbiners, vakant. Gehalt 200 Thl. 
Nebeneinnahmen werden 100 Thlr. zugeſprochen. 
Bei Befähigung zum Unterrichte würde ſich das 
Einkommen bedeutend vergrößern. Bewerber 
wollen ihre Anmeldungen, mit Einreichung ihrer 
Führungs⸗ und Befähigungsatteſte franco an 
unterzeichneten Vorſtand einſenden. 
Berun in Oberſchleſien, im Juni 1858. 


Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Verloren! 


zwei Prima⸗Wechſel in Höhe von 19 Thlr. und 
18 Thlr., Nele M. Pinkus bier auf 
M. Fuchs in Gleiwitz; erſterer am 24. d. M., 
letzterer am 24. Septbr. d. J. fällig. Vor 
Ankauf wird gewarnt. [6136] 


Im breslauer Kreiſe, % Meile von 


einer Eiſenbahnhalte⸗Stelle entfernt it 
ein Bauergut wegen Familienverhältnits 
fen . — zu verkaufen. Daſſelbe beſteht 
aus einem Wohngebäude, mit 4 Stuben, 
hübſcher Küche ꝛc., aus Stallungen, einer 
Scheuer und 2 großen Tennen, und einem 
Schwarzviehſtall. Sämmtliche Gebäude 
ſind maſſiv und vor 2 Jahren ganz neu 
erbaut. Acker und Wie uſammen 
130 Morgen, namlich 79% Mrg. beiten 
Weizenboden, welcher ſich vorzuͤglich zu 
Zuckerrüben, Raps und Röt ignet, 
und darin den größten Ertrag liefert; 
45 Morgen ſehr guter Kornboden, wovon 
* ebenfals mit Weizen bebaut werden 
können; 5 Morgen ausgezeichnete zwei⸗ 
2 Wieſen und ein 1 Morgen gro⸗ 
ßer Garten. Leb. Invent.: 4 Pferde 
und 1 Fohlen, 6 Nutzkühe, 1 Stamm⸗ 
ochſe und 5 Kalben, 6 Stück Schwarz ⸗ 
vieh und vieles Federvieh. Das todie 
— iſt komplet und in gutem Zu⸗ 
tande; der Hypothekenſtand feſt und ſicher. 
. A . . . N. 6 77 — Thl. 
uftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann 

Schmiedebrücke Nr. 50, 4584] 


— — —— :iww— — — 


Wegen Umänderung der Wirthschaft, 
behufs vermehrter Rindviehzucht, ist 
eine seit 30 Jahren bekannte renom- 
mirte Heerde von 1382 Stück Schafen 
bald zu verkaufen, Die Wolle hat stets 
um 100 Thlr. pr, Ctr. gegolten und 
zwar in guten Jahren bedeutend dar- 
über, in schlechten aueh daruuter, Die 
Heerde ist in gutem Futterzustande 
und besteht, wegen schon früherer be- 
deutender Reduktion, aus meist Jungen 
vollzahnig.Schafen, nämlich 18 Stähren, 
642 Mutterschafen, 665 Schönsen, 56 
Winterlämmern und eirca 3 theil- 
weise noch au erwartenden Sommer- 
Lämmern. {4570 

Laband bei Gleiwitz, den 7. Juni 1880 
Freiherrlieh v. Welezeck- 

sches Wirthsehnafts-Amt., 

Böhnis ch. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine ländliche Beſitzung, nahe an Breslau, 
mit 60 Morgen gut beſtellten Ländereien, maſ⸗ 
ſiwen Wirthſchafts⸗Gebäuden, welche nebenbei 
90 Thlr. für vermiethete Sommerwohnungen 
einbringen, vollftändigen lebenden und tobten 

nventarium, ift preismäßig zu verkaufen. Die 

erren Kaufleute Fedor Riedel, Kupfer⸗ 
chmiedſtr. Nr. 14 und Theodor Liebich vor 
der Bohrauer Barriere werden die Güte haben, 


Hauslehrer, 2 gepr. Gonvernanten, 
muſikaliſch, der franz. und engl. Sprache mäch⸗ 
tig, 2 Vonnen aus der Schweiz und meh⸗ 
dere tüchtige Landwirthinnen ſuchen Stellen 
durch F. Behrend, Gartenſtr. 32b. [6129] 
— . ( gms • ꝗ—ü4ũ4ä6ẽ 


Familien⸗Verhältniſſe wegen iſt in Obernigk 
ein freundlich gelegenes maſſwes Haus (2 
Stuben, 1 Küche und 1 Gewölbe) nebit Stals 


vollkommen waſſerdi d feuerſicher, von der unterzeichneten. e 
ſalſon den nee deere angelegentlichſt empfohlen, en junger Mann, der Luft hat, ſich dem 


erden in anerkannter Güte, | 
jenbüttenfache zu widmen, findet, gegen ein 


it bei inn ber Bau 
Fabrit beim Beginn De u Fabrikpreiſen auf nachbenannten Lägern vorrätbig: 
und find in Beelen Be ern Wilhelm Kolshorn, loterftobe . 87, 
„ 92 5 en. 9 ann Comp · 
in Oppeln bei Herrn ert Koerber, 
b „M. Fließbachs Wittwe, 
in Glogau bei H Wort bn. 
Juni 1858. 


reelen Selbſtkäufern mündliche Auskunzt 
ertheilen. u [6 103] 


— —ꝛ—ꝛ—y—— : —2V—ðH — ꝓ—4—ä4 

Ein tüchtiger Oberbreuner, gegenwärtig 
noch in Dienſten, welcher die hoͤchſten Prozente 
zu erzielen im Stande iſt, ſucht ſofort eine an⸗ 
dere Stellung. Die beſten Zeugniſſe fteben 
ihm zur Seite, und werden efällige Offerten 
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7 in Myslowitz bei Herrn fsr1a) der unterzeichnete. franco unter den Buchſtaben R. F. poste re- 
fung, Garten und 3 Morgen Acker zu verkau⸗ i Grünberg, Mallmib im Juni 1858. 44880 stante Mettkau an ber Frei 
N Being : dem Beſter Amen a s Die Fverfter'fche Papier. Fabri. 5 I. Kalide, Hütten⸗Inſpektor. gegen genommen. e 14571 


ef 


RT es 5 
Neue Bekleidungsgegenſtande 
in dem Magazin von E. Prager, Ohlauerſtr. 83, Eingang Schuhbrüde. 


Die überaus geſchmackvolle Einfachheit der bier genannten Artikel wird ſicher auch den diſtinguirteſten Geſchmack befriedigen. — Die Preiswürdigkeit derſelben 
iſt durchaus den Prinzipien angemeſſen, nach denen dies Etabliſſement geleitet wird, und welche ihm den jetzigen Umfang verſchafft haben. 


Zweckmäßige Ueberzieher (von höchſter Eleganz) (auch als Rock zu tragen) für 6“ bis 9 Thlr., 
desgleichen (in weiter und auſchließender Form) (auf Seiden⸗Jutter) für 9˙½ bis 15 Thlr., 
Beinlleider in engliſchem und franzöſiſchem Geſchmack (auch in ſchwarz) für 3 bis 6 Thlr., 
An Geh⸗, Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗Frack⸗Röcke für 4 bis 8 Thlr., 

eſten, Haus⸗ und Schlafröcke, Garten- und Kegelröcke von 1˙½ Thlr. an. 


Dhlaueritraße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke, Nr. 83 Ohlauerſtraße. 


A Ein Gärtuer, welcher gleichzeitig Bedienung 

machen muß, und gute Zeugniſſe aufzuweſſe, 

a bat, findet vom 1. Juli d. J. ab eine An 
0 jtellung auf dem Dominium Allerheiligeſ, 


Einem hohen Adel und verehrten reiſenden Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß Feinſte Strahlenjtärtt, 
ich mein bisheriges Gafthof-Gefhäft aus Hötel de Berlin von heute ab nach Prima⸗Luftſtärke, 
meinem neuerbauten, elegant und bequem eingerichteten Haufe, Wilhelmstraße feine Schabeſtärke 
Nr. 15 und Vergſtraßen⸗Gcke, unter der Firma: ht ee en Bob, eure 
Vorſtebende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Herrn Robert She 


„Oehmig x Motel de France“ 


2 2 1 a Ä ; nebſt Garten iſt zu verkaufen dur 

verlegt habe, und verbinde ich damit die Verſicherung, daß ich mir die ſtrengſte Aufgabe 1 (61301 Gn Ente Nr. 225. 

geſtellt, nach wie vor auf reele und prompte Bedienung zu halten. Jet!!! 
Table d’höte 17, Uhr, à la carte zu jeder Tageszeit. 1500 Thaler g 

werden gegen vollſtändige hppothekariſche Sicher 


& 3 o o 2 2 1 

Poſen, den 3. Juni 1858. F d PR h dr h — heit zu leihen geſucht. Gefällige Offerten w 
d ter d A. L. W. pes stante 

Fledrie Ehmilg. nb 


Riegner's Hotel, garni in Breslau, ern-Guano, 


unkern und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, n f e , Sucane 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fußboden⸗Glanzla 


gen ſolchen von unſerm hieſigen und 
unſerm Stettiner Lager uach allen 

rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz el: in Berlin, offerirt 

in 10 2 Piſd⸗Flaſchen, fand in Fäßchen von 6— 20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr. Vebrauchs, Nawe gratis. 5 


Richtungen. [4529] 
N. Helfft U. Co., 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
Reife: Handbuch für Badegäſte und Luſtreiſende. ö Zu der bevorſtehenden Rapsſaat empfeh⸗ „ Gine Wobnmn „der Zen Gtage, ur 


Auktion. Freitag, den 11. d. Mts., 9 Uhr, 
ſollen Neue Taſchenſtraße Nr. 6b aus einem 
Nachlaſſe gut gehaltene Möbel, Spiegel und 
diverſe Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden. 

am C. Reymann, Autt.⸗Kommiſſarius, 
[6159] wohnhaft Schuhbrücke 47, 


Bekanntmachung. 

Das Dom. Paulsdorf bei Landsberg OS. 
verkauft meiſtbietend gegen Baarzahlung am 
21. Juni d. J., 11 uhr Vormittags, 
loco Brube 3000 Tonnen grauer Thon: 
eiſenſteine reiner Sommerförderung, in Par⸗ 
tien à 1000 Tonnen. [4561] 


Eine ſchöne Villa 

bei Dresden, dicht bei einem ſehr beſuchten 
Badeorte, nahe der Bahn, reizend gelegen, von 
Wieſen und Promenaden umgeben, mit herr⸗ 
ſchaftlich eingerichteten und elegant gebauten 
Wohnhauſe, wobei ein ſchöner Garten, Remi⸗ 
ſen und Stallung befindlich, iſt für den billigen 
Preis von 8000 Thlr. ſofort zu verkaufen 
durch A. Geisler in Breslau, 

Oblauerſtraße 17. 6125] 


Für Brennerei ⸗Beſitzer. 


In Bezug auf die gleichnamige Annonce in 
diefer Zeitung vom 3., 4. und 5. d. M. wer: 
den Offerten bis % Thlr. pro Eimer Spiritus 
über Tagesnotiz erbeten. Gegen genügende 
Sicherheit wird auch Vorſchuß bei Zinsvergüti⸗ 
gung gewährt. (6122) 

Unter X. 10, poste restante Breslau franco 
werden die Offerten erbeten, jedoch nur unter 
Angabe des Namens und Wohnortes, zur Ver⸗ 
hütung von Mißbräuchen. 


Eine Wirthſchafterin aufs Land, die 
vorzügliche Atteſte hat, findet ein ſehr gutes 
Engagement bei einer hohen Se 88e 


Jüngling, Ketzerberg 31. 


Jüngling, Ketzerberg ... 
mr“ 8. er 


Ein ſehr rechtlicher junger Mann, von 
An von freundlichem Aeußern, mit 
guten eugniſſen verſehen, wünſcht als 
Verkäufer in einem Spezerei⸗Geſchäft, 
leichviel ob hier oder auswärts, ein 

dien u. uc Kin. 90: Fels mann 

u. Nachw. Kfm. M. 
ar Schmiedebrücke Nr. 50. 3 


[4581] 


— — — ———— 
Nach TFolberg und Stolpmünde. 
Dampfer: „Stolp“ am 10. Juni Morgens 

4 Uhr. Cajüteplatz 2% Thlr. nach Col⸗ 
berg; 3 Thlr. nach Stolpmünde. 
Colberg am fi, 
Dampfer: „Colberg“ am 11. Juni, Morgens 
6 Uhr. Cajüteplatz 4 Thlr., Dedplag 2 Thlr. 
Nach Rotterdam. i 
Dampfer: „Maaßkrom“ am 11. Juni, Mit: 
ö tags 12 Uhr. 


Nach Hull. 
Dampfer: „Emlie“ am 9. Juni. 
5 „Arthur“ am 12. Juni. 
1 „Alexandra“ am 16. Juni. 
4 „Wesley“ am 19. Juni. 
. „Gertrude“ am 23. Juni. 
14547] Rud. Chriſt. Gribel, in Stettin. 


i Ein Dominium, 
nahe bei Breslau, iſt wegen Erbſonderung 
e ſehr billig zu verkaufen. Der Käu⸗ 
er muß zehn bis zwölftauſend Thaler beſitzen, 
ö weil das Geſchäft nur reel gemacht werden 
kann. Näheres auf Briefe sub A. v. K. fr. 


— nn 
Das Dominium Allerheiligen bei Oels ver’ 

kauft 100 Stück bolfahm e Sr tterschele 

und 100 Stück volljähnige Schöpfe. Die 
Heerde iſt geſund und frei don jeder erblichen 
[6076] 


Berlin, Unter den Linden 52. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments: len wir den Herren Landwirthen unſern 


x f 5 1 N i i i 2 jährli⸗ 

Pes. ste restante. Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, in künſtlichen, ſtreng nach chemiſchen Grund: mern, iſt dieſe Johanni für 200 Thlr. jährl 

Ng. Ale ein Salf her bie meiften Briefe mit | Oppeln bei W. Clar, in Natibor bei Fr. Thiele: [4573]  |fägen bereiteten Dünger und zwar: rn Jus n a 1 
obiger Adreſſe auf hieſigem königl. Ob.⸗Poſtamte Warmbrunn und das Hirſchberger Thal Dünge Pulver Nr. 1 = = — 
abgeholt, ſo erſuche Alle, welche auf ihre Briefe : 1 : . mit 4—5 9 Stickſtoff Sonnentelds Hotel garn, 
feine oder falſche Antwort erhielten, um nebſt feinen Umgebungen. Mit 7 Ausſichts⸗Panoramen. Von Dr. Reinh. Döring. und 15—16 T boeph 0 Salze. 8 Alte⸗Taſchenſtraße 6 
nochmalige Meldung und Nennung des falſchen Der böhmiſche Theil des Rieſengebirges, namentlich die Gegend um Hohenelbe und 27 p ‘ phorſaurem Salze, empfehlt fi den geehrt Rei d ut 
Korreſpondenten. 14586] i Johannisbad, iſt hier zum erſtenmal ausführlich behandelt. 6 a 2% Thlr. loco. p en geehrten Reiſenden 3 

Eine angemeſſene Belohnung Zweite vermehrte und ergänzte Ausgabe. Preis broſchirt 20 Sgr., kartonnirt 22% Sgr. Dünge⸗ Pulver Nr. 2 [5998] geneigten Beachtung. 
wird Demjenigen zugeſichert, der eine, wahr⸗ F ei 2,35 Sage Preife der Cerealien ꝛc. mich) 
ſcheinlich in einer Droſchke bis zum hieſigen Die wohlthätigen, der Geſundheit zuträglichen und feit vielen Jahren rühmlichſt. und 8-10, phosphorſaurem Salze, Breslau, am 8. Juni 1858. 
fonigl. Ober⸗Poſt⸗Amte, und von da aus auf bekannten à 13 Thlr. Zahlung pr. Caſſa. Emballage feine, mittle, ord. Waare. 
der Tour bis Oels verloren gegangene Brief⸗ nur 31 Sgr. pr. Ctr. [4569] [ Wehen, weißer 70— 73 57 59.0 Sg. 
63 6 


taſche, enthaltend Wechſel, Notizbücher und eine 


Groß' ſchen Bruſt⸗Caramellen Mittel⸗Neuland b. Neiſſe, 7. Juni 1858. 3 gelber = 1 9 re " 


‚ Heine Summe baaren Geldes, zurückerſtattet. 7 4 N 1 2 
Abzugeben bei Herren Gebr. Guttentag, 0 aus der Fabrik und Handlung Die chemiſche Dünger⸗ Fabrik. Be 33 34 32 30 7 
Oblauerſtraße 87 [4582] 2 ————— —y— — Bere... 34 52 31 „ 
Sum U | Eduard Gross in Breslau, „ee u Zerin Janin. J. ff . 1 mn: 

“ J = Di; 3 en . 54— 78-50 48-49 
Poudre Fevr E, am Neumarkt 42, 1) Vorderbleiche Nr. 43 eine mittlere Wobnung ; | Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlt. G. f 


2) Breiteſtraße Nr. 33/34 eine Wohnung in 8. u. 7. Juni A8. OU. ig. Ul. Nchm. 21 


oder Selterwaſſer⸗Pulver. a Carton in Roſa⸗Gold⸗Papier (Prima⸗, ſtärkſte Qualität) 1 Thlr.; in chamois Pa: der 2ten Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 


Mit dieſem vom Chemiker Dr, Fevre in Bas pier a 15 Sgr.; i 1 71 ; ir ä 31 Sgr : t . . 
1 f 1 8 gr.; in blau a 74 Sgr. und in grün (ſchwächſte Sorte) 33 Sgr., Kabinet, Küche, Entree nebſt Beigelaß: Luftdruck bei Oe 27. D 27e e 
= a derten g ao empfehlen wiederholt beſonders zur jetzigen Saifon allen Reiſenden und Kurgäften aus | 3) Mühigaſſe Nr. 22 eine oe Wohnung Suftinärme ER 131 2 20 
Originalpaket zu 20 Flaſchen berechnet, koſtet erfreulicher Erfahrung: in der Zten Gtage, beſtehend in 3 Stuben, | Thaupuntt + 63.4 7,1. 2.06 
Sgr. [4583] geriet. Kuhuert in Kreuzburg, + Kleinwächter in Landeshut, Küche und Beigelaß. bie 5 Ding en 50 pCt. SIpCt.. 32p Cl. 
Auch zur Bereitung von moufs Teuber 's Wwe. in Königswalde, . J. Jüttner in Landeshut, Administrator Kuſche, Altbüſſerſtraße O. Wind g ED S 
ſtrender Limonade und Himbeerwaſſer E. . in Koſchentin, .A. Rohrbach in Landeck, Ratharinenftraße Nr. 6 ist die zweite Etage Wetter heiter heiter heiter 3 
fit: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. J. Brahn in Koſchentin, .J. Gottwald in Landeck, zu vermiethen Näheres A ur fr ge] Wärme der Oder + 18 
WWW A. Bräuer in Kojtenblut, obert Zobel in Langenbielau, z 1 — —.— on 7. u. 8. Juni Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nm. 21 
Guſtav Thiele in Königshütte, Otto Böttcher in Lauban, 2 Johannis zu beziehen . 
a k⸗ epa 7 L. Matthias in Kozmin, M. Noſenbaum in Laurahütte, iſt Grünedaumbrücke Nr. 1 4 — Wohnung von Luftdruck bei 0° 278,81 27,873 278750 
fo wie Fracht⸗Güter von Breslau nach Hirſch⸗ 8. Lewy in Klotoſchin, 8 Gräfe in Laskowit, 3 Stuben und Beigelaß. 11 Aten 3 710 
berg und Warmbrunn, werden durch die (Se: * Zindler in Klein⸗Oels, C. eidel in Leubus, TE TEE TE TEEN ET EEE 5. Tbaupunkt ar 8,6 + 78 + . 
eier der Herren M. J. Sachs u. Söhne ulius Hillmann in Koßenau, Gottfr. Otto in Leuthen, . Johannis find noch 2 tapezirte Dunſtſättigung 56pEt. 62 ap 
e bender, 8 oſeph Cohn in Krappig, Apoth. J. Kurſawe in Liebau, orderſtuben mit verſchloſſenem Entree im Wind SD SO S ] 
fibernimmt Aufträge fär dieſelben der Lade J. F. Kinzel in Königswalde, Eduard Saullich in Leobſchus, De e 
Meiſter Penſer in Breslau im Kronprinz, er km. Schelenz in Kempen, M. Peter, in Lewin, Keperberg 31. [6135] U Wärme der Oder + a 
Friedrich⸗Wilbelm⸗Straße. 16119] Tauch in Kynau, 2 zer Subirge in Löwen, bum j 
m den von englüicien Wartanlaoıı umgeben | Gr. in Sandesput, . Theodor Klinganf in Fublinis, Breslauer Börse vom 8. Juni 1858. Amtliche Notirungen 
en Logirhäuſern 8 6137 * b en - 
e argbeef und Hotel de weleene | Für Cigarren Fabrikanten! . die 8%] I" |Weckienbunger is | 
i h 5 N e N e — 0 2 
ſind ſehr ele N dal Neue Zufendungen von Ambalema⸗, Java-, Domingo: und Meysville⸗Deckblättern, Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr..4 93 0 TNeisso-Brieger 1 (56. 
Geschäfte okale mit Olasihränten, Joie welche vorzüglich ſchon ausfallen, erhielt wiederum und erlaſſe dieſelben nach meinen] Friedrichsd’or „| e bosener do 91746. | Ndrschl.-Märk. |4 be 
Maumlichteiten, die ſich su Haber a en jetzigen Einkäufen ſehr billig. Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite 58. 8 e 1997 Schi. eee ‚121100% a en lt — 
ignen, zu vermiethen, und it Näheres zu er⸗ 2 3 9 . N nn Fri 
führen bei Ger Hübner daſelbſt. Daumen werden ſtets nachgewieſen durch Oesterz, Bankn.! Ming 52 N |; 1 885. 1 > — H HE 2 
——— —. 5 5 — 5 .yr 8 — | . „ B.] 12 2 
Be ſte 3 Kno ch enmehl, ee — u . 1 an Chili⸗ Salpeter Frei. 1571890 100 5 8. 11 Schatz-Obl f Kon dito I.. C. 3% 25 5 
Verloren wurde ein Sammetband mi 5 \ ’ u r.-Anleihel850| 1473 u ito Anl, 1835 dito Pr.-Obl. 4 8 4 
fein gemahlen und unvermiſcht offerirt billigſt: Brillantkreuz. Es wird gebeten, daſſelbe gegen | in beſter Qualität empfehlen: [4530] dito 1852 4% 100% B. ä 500 Fl. 4 — ö de g dito 3 77B. 
Dle Brieger Gips⸗ u. Knochenmühle eine gute Belohnung abzugeben: Neue Taſchen⸗ dito 1854 4½ 100 % f. deo a 200 Kl.. — dito dito 4% 95% %& 
5115 2 u om ; | | 7 
[578] des F. Spohn. ſtraße Nr. 6c., 3 Treppen rechts. [6115] 8 * 4 dito 18564 ½ 100 % 6. Kurh. Präm.-Sch. | Rheinische ....|4 je | 
. ET TEE Berlin, unter den Linden Nr. 52. Prüm.-Anl. 1854/32 |115% B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 


Ein großes Delgemälde (Buchen⸗ 


5 St.-Schuld-Sch. 3 
ruppe) in br 2 > 
Gruppe) eitem Goldrahmen, ſteht fo Albrechtsstrasse Nr. 35, neben Bresl. St-Obl.. 4 


846. |Krak.-Ob.Oblig. 4 
— Oester. Nat.-Anl. 3 


Möbel⸗Wagen 


80 * G. dito dito 14% 


79% B. dito Prior.-Obi 1 777 
f ter Möbel eren illi i : 5: 
17 75 eee 1 fort billig „ Hrn. Eduard ger Lost, ist in der Zten Etage vornheraus 1 — 44% | jo Vollgezablte Eisenbahn-Aotien dito Stamm... 5 757 b. 
M. J. Sachs und Söhne Jänſch, upferſchmiedeſtraße Nr. 15. aid oder zum 1. Jull e. ein gut mö- Fr Paz © 99% 3. |Berlin-Hamburg.)4 — innern Kar 
16118) in Hirſchberg. Die Donnersmarckhütte nimmt bei den blirtes Zimmer zu vermiethen. [6127] — Kreditsch 4 897 5. Ko ul Em. 4 9178. ger — 
— m 75 4 = g + K . 9 A «A: s 
Juwelen und Perlen werden zu jetzigen Roheiſenkonjunkturen alte preußiſche Ein schönes Sommer- Logis, Schles. Plandbr. a dito Prior-Obl. 1 86, 8. diebe 5 
aufen geſucht und dafür die hoͤchſten Preiſe Gewichte beim Verkauf von Zollgewi chten beſtehend aus 5 Stuben, Küche ıc., iſt im Gan⸗ & 1000 Rıhlr. 3 | 87% B. Koln. Mindener 3 — " und Quittungsbogen. | 
E . 9 jen oder auch getheilt ſofort zu vermiethen. |Schl. Pfdb. LI. A. 4 | 95%, B. EFr.-WIh.-Nordb. 4 ze 1 615 5 
v * 


gezahlt, Riemerzeile 9. [5442] nicht mehr an Zahlungsſtatt an. äheres bei Hrn. E. B. Krüger, Ring J. 161260 U Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B, Glogau-Saganer. 4 — l[oppeln-Tarnow. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Bra ; Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


